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Eine der wichtigften Borausjeßungen für eine richtige De- 
urteilung der Rriegszielfragen ift Die genaue Kenntnis Der tal- 
fächlichen Berhältniffe in den feindlichen Srenzgebieten, die für 
eine Angliederung an das Deutiche Reich in Diejer oDer jener 
Sorm in Betracht fommen. Hierbei jpielen zweifellos die mwirt- 
ihaftlihen Berhältniffe eine bejonders bedeutjame Rolle, Der 
jebige Weltkrieg ift in viel höherem Grade als ein Krieg je zuvor 
gleichzeitig auch ein Wirtichaftstrieg, der mil mwirtichaftlichen 
Mitteln und um mwirtichaftliche Vorteile geführt wird. 

Der Wlan Englands, Deutjhland auszuhungern oder durd) 
Apichneiden der Rohftoffzufuhr widerftandsunfähig zu machen, 
hat uns den Bemeis geliefert, wie notwendig es it, 
die Grundlage der Nahrungs- und Robitoff- 
verforgung der deutjhen Boltsmwirtidaft nad 
Möglihkeitgu erweitern. Die beiden Berfaljer unier- 
fuchen non diefem oberjten Gejihtspuntt aus die feindlichen Grenz- 
gebiete, insbejondere die jhon von unjeren Zruppen bejekten 
Mord» und Nordoftfrantreich, Belgien, Polen, Litauen, Kurland 
und Serbien), und meifen nad), welche Teile davon zur Ergänzung 
des deutichen Wirtichaftstörpers bejonders geeignet jein würden. 

Da von ihnen auch eine große Fülle von Material verarbeitet 
worden üt, das bisher in vielen £leinen Veröffentlichungen, dar- 
unter auch folchen vertrauliher Natur, verjtreut war, jo wird 
jeder Wirtfchaftspolititer wie überhaupt jeder Deutjhe, der die 
Machtermeiterung unjeres PVaterlandes als eine Borausjegung 
des Friedensfchluffes betradhtet, aus dem vorliegenden Bud) 
mancherlei Anregungen entnehmen fünnen. 
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Boriwort, 


An dem großen Weltfriege, den das deutiche BolE mit einer 
bisher nie Dagewejenen Einmütigfeit und Opferfreudigfeit führt, 
hat fich immer mehr das Bedürfnis weiter Kreije Des Boltes her- 
ausgebildet, über die zahlreichen wichtigen Sragen, Die mit den 
Gründen diefes Arieges zufammenhängen, eingehenderen Auf 
ichluß zu erhalten. So haben denn eine Reihe von Bereinen und 
Berbänden nationaler wie wirtichaftlicher Natur, die fih aus allen 
Boltsihichten in Stadt und Land, aus Unternehmern, Angeitellten 
und Arbeitern zujammenfeken, die „Nustunfisjtelle Ber- 
einigter Verbände“ eingerichtet, welche ihre Geidhäftsitelle 
in Berlin N24, Sriedrichjtraße 136, hat. 

Huf Veranlaffung der Leitung diefer Austunftsitelle über: 
gebe ich die vorliegenden Ausführungen der Deffentlichkeit, Sie 
find mit Genehmigung ber zuftändigen Zenjurbehörde bereiis in 
Form eines Bortrages, — der damals um der vorgerüdten 
Stunde willen freilich erheblich gefürgt werden mußfe, — am 
7. Januar in einer Verfammlung des Mehrpereins Berlin ver- 
öftentlicht worden. 


Bikenhaujen, im Januar 1916. 


Brofefjor E. U. Fabarius, 


Geminmet Dem WUndbenfen meines lieben, treuen 
Sohnes Heinrich, der im Heldentob für Fniler 
und Reid — zur Wehr feiner geliebten deuten 
Heimat, im Dften gefallen tft. 


Piel Neues, Großes und Ernites hat uns Diejer opferreiche, 
heilige Krieg gelehrt. Mit Recht ift von Anfang an darum 
‚die Zofung des Boltes gewejen: „Imlernen I", — Na, um: 
fernen mußten und müfjen wir vielfach in jozialer, wirtichaft- 
ficher und politifcher Beziehung. Denn nad) der vorigen Mer: 
bitterung fleinficher Kämpfe und Gegenfäge innerhalb Des jozial 
zerriffenen und zerflüfteten Bolfes erhob uns Der Krieg Zu 
der edlen Gemeinihaft einer gewaltigen Dpferwilligfeit aller 
Kreife — ohne Unterfhhied des Standes, Berufes, Befenntniffes 
und Befikes. Da, wo vordem Genupfudht und Begehrlichteit, 
— Berfehmendung, Rubjucht, Effen und Zrinfen, ja, ssrejler 
und Saufen der Hauptzwed des Zebens von Millionen Bolfs- 
genoffen zu fein fchien —, da ift verftändiges Haushalten, 
Sparen und Gicheinfrhränten zur willigen Lebensregel ge- 
worden. Wie fchnell Hat man mit Brotmarten, fett: und fleiid- 
[ofen Tagen umgelernt — und wie überrajchend ift unfer Vater- 
fand, der zweitgrößte Meltwirtfchaftsftaat, zu einem in fid) 
geichloffenen, fich felbft genügenden, fich felbt befriedigenden 
„geichloffenen Wirtichaftsftaate" geworden. War aber vor 
dem Kriege widerwärtige Kirchturmspolitit, Heinlihe Staats: 
auffaffung, Berärgerung, Barteinörgelei und Sonderbünpelei 
für weite, weite Sireife das faft allein maßgebende Kennzeigen 
ihrer deutfchen rt, — wie find wir da mit Kriegsbeginn über 
uns felbft hinausgehoben, haben an echtem Stational- und 
Staatsbewußtjein uns wieder erhoben und ftart fühlen gelernt. 

So ift in der Tat das Wort „Umlernen” zum Wahrzeichen 
der deutichen Bolksftimmung im SKtriege geworden. vreilid, 
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e5 gibt auch viele, Die von jolhem Umlernen große Tone reden, 
aber dabei immer zuerit an die „anderen“ Denten, — Die um- 
fernen follen, ja, die gerade, die den Wlund am mweitelten auftun, 
haben oft am wenigjten Luft, mit dem lImfernen bei fich jelber 
anzufangen! 

Eins muß aber unverrüdt jest und für die „geiten rad) 
dem Kriege feitgehalten werden, — das ijt Das Klare, große 
Biel aller vaterländiihen Arbeit, — wir m ülfen jeın 
undimmer mehr werden ein lebensfräftiges, 
gefundes, wehrhaftes Soll, — „niel Bolts 
werden, jo daß wir unter Den Böltern eine unjeren Gaben md 
Reiftungen entiprechende bedeutende Giellung einnehmen. 

MWerdenwirdasaber füönnenauhnaddem 
Kriege — namentlich nach dem furdtbaren Mderlaß Der 
Blutsopfer, die bei uns Gott jei dank zwar längft nicht je 
groß find als bei unjeren Gegnern, aber immerhin groß und 
ichwer genug, um ums zu mahnen, alle Kräfte zu jammeln, 
zufammenzubhalten und zu ftärten? 

MWird darum nac) dem Kriege für Deutichland auch nod) 
Kraft und Zahl genug vorhanden jein, um ieh inden aus: 
[ändifhen NMufgaben der Kolonialpolitit feitzulegen, 
oder, wie man früher nielfach das bei uns anjah, „unfere Kräfte 
in fold) fernliegenden Aufgaben zu verzetteln”? — Werden 
wir dann noch kolonifctorifd) arbeiten fünnen oder gar neue 
Aufgaben uns ftellen dürfen, ohne die Meisheit des Sprid- 
wortes zu vergeflen: „Das Hemd ift uns näher als der Nod!” 

Bieles wird fiherlih nad dem Kriege ein 
anderes Gefiht haben als vordem. Und jo fehr 
wir überzeugt find, daß unfere frühere Arbeit auch in Den 
tolonien — in vielfacher Beziehung — innerlich wie außerlic) 
durchaus tüchtig war, — fo fommen wir Dod) an per Erfenntnis 
nicht vorbei: Die gewaltige Ummwälzung diejer „jeit jtellt uns 
auf allen nationalen, politiihen, wirtinaftligen und Tozialen 
Gebieten für die Folge auch vor neue und bisher in der großen 
Maffe des deutichen MVoltes teilmeife jogar noch nicht einmal 
geahnte Mufgaben. Darum glauben wir es jegt jdyon betomen 
zu müffen, es find in der Tat neue Wege, die ji Der 
deutihen Kolonialpolitit nad dem Kriege 
auftun werden. 

Nach drei Seiten werden wir es mit neuen 
toloniaflpolitifhen Ridhtlinien für Die Tolge zu 
tun haben: In erfter Linie handelt es fi) da um große wirt- 
ihaftlidhe Fragen, gefnüpft an das Bedürfnis, unjere 
nationale Gütererzeuaung gemäß den Erfahrungen des Strieges 
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noch weit mehr, als bisher jelbjt eine weitjyjauennde Meltwirt- 
schaft und Kolonialpolitit für nötig hielt, in ausglebigjtem 
Make jelbftändig zu jtellen und zu erweitern. 

Daneben aber wird nicht minder zwingend die große 
ioziale Seite der folonialen Arbeit in ven Vordergrund 
treten. Ein Krieg der Millionen und Ubermillionen von 
Männern aus allen Schichten des Volkes in engiter Kamerad: 
schaft verbunden und den fandfrempeiten Anduftriearbeiter und 
Großftädter wieder in engjte Berührung mit dem Kampf um 
die Scholle gebracht hat, der bringt au für jevermann aus 
dem Wolfe den inneren Anreiz und den moraliichen Anjprud) 
nit Sich, weiteren Ellbogenraum im neuen Reiche zu finden. 
Krieger, die unter harter Entbehrung, mit opferreicdyer Bes 
geifterung, in monatelangem Schüßengrabenfampf wie in fieg: 
haften NWordringen Taufende von Kilometern fremden Landes 
erobernd durchzogen haben, die werden für fi) und ihre pe 
mifie hinfort Eaum wieder bejcehräntt jein mögen auf enge Ein: 
oder Zweizimmerwohnungen in Iuft- und lichtarmen Gteinbau> 
guartieren. 

Drittens endlich erfcheint uns aber die politijche Ceite 
der Rofonialarbeit gerade für Die Folge bejonders wichtig. Erit 
dureh die folonialen Beftrebungen it umjer Bolt 
in der Neuzeit unter dem Einfluß des Strieges in Deutjch- 
Sidweit und des China-Feldzuges fich feiner weltpolitt- 
ichen Mufgäbe im Gegenfaß zu der bis dahin allein mab- 
gebenden Feltlandsitellung als europäidhe Grokmagt bewuht 
geworden. Ja, heute mehr denn je erfennen wir, Daß Die 
Soloniclarbeit das wertoollfte Nüftzeug in Dem Kampfe um 
das nationale Selbjtbemußtfein unferes Volles geworden it. 
Erft Dadurd haben alle SKreife unferes Volles gro B- 
sügiger,meitjidtiger, weltfreier zu Ddenfen und 
au handeln gelernt. Mlber wir ftehen damit Do nur am In: 
fang. Wir müffen in den kommenden Menfchenaltern uns in 
diefer national- und weltpolitiichen Tüchtigfeit erjt recht aus- 
wachfen und innerlich wie äußerlich tüchtig, ausdauernd, toider- 
itandsfähig marhen. Das wird nicht nur für unjere aubere 
Machtitellung, fondern vor allem für unfere innere Bolitit und 
die Einigkeit Des Deutjcehen Volkes die wertvollite vortfegung 
des großen nationalen Segens des jeßigen Niejenlampfes jein. 

Gerade im Hinblid auf diefe drei Gefihtspunfte glauben 
wir nicht zuviel zu behaupten, wenn wir jagen, Diedeutjde 
Kolonialvolitififtnahdem Kriege aufvöllig 
neue Wege gemwieten. 
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Die alte Streitft age, ob das Deutide Bolt genügend 
überfhüffige Kräfte habe, um aud) bei der neueiten 
wirtichaftlicyen Entwidlung noch unbedenklich) Auswanderer, 
Anfiedler in außerdeutiche, überjeeilche Länder abzugeben, wird 
durch die Erfahrung Des Weltkrieges unfraglicy bejonders 
Dringend und mit Recht neu aufleben. Denn national De- 
mütigend und mirtjchaftlich jowie milttärifc) hHemmend ijt doch 
für uns unfraglid) die Tatfadhe, daß Millionen tüd- 
tiger, waderer Deutjherfern dem Baterland 
unter fremder Herrihaft jigen — zumal’ m den 
englifchen Kolonien und in Rußland, aber auch in den Ber- 
einigten Staaten —, die in Diefem furcdhibaren Ringen Deutfch- 
lands um Gein oder Nichtfein uns beim beften Willen nicht 
beifen fönnen. Gtatt dejjen müjjen fie jogar vielfadh zur 
Stärfung der Machtmittel unferer Teinde mittelbar oder un- 
mittelbar beitragen, mindestens aber den Gegnern willftommene 
Handhabe bieten zu Drudmitteln gegen uns durch Gefangen: 
fegung, Beraubung und allerlei Drangjalierung. Nur mit Sn- 
grimm fann man daran denken, wie unjere Muslandsdeutichen 
jo ganz und gar in Die Hand der Engländer und ihrer Helfers= 
helfer geliefert find. Das jollte uns do&b in dem 
Maße in yufunft nıht wieder begegnen! 
Shlimm genug war's jehon, daß durd) die geihichtliche Ent- 
widlung Millionen und 2lbermillionen unjeres Bolfes den 
fremden Völkern zum willlommenen „Kulturdünger” dienen 
mußten. Traurig genug war’s, daß oft die tatfräftigften 
und leijtungsfähigjten Söhne Deutichlands zu Wührern und 
Sorfampfern fremder Weltherrihait, Weltwirtjchaft- und Geld- 
macht wurden, — in Kanada und Uuftralien, in Südaftifa, 
sndien und allüberall in der Welt. Shmählich genug vor 
allem war's, wenn Ddeutjehe „Nenegaten“, Ueberlaufer zu ver- 
bijjenen Weinden, hohnlachenden PVerrätern und heitchlerifchen 
 Moralpredigern des Deutihtums wurden. — Soll das eima 
au in Zukunft fo weitergehen? Gemißlich nicht! Unverageffen 
jol aud) den verruchten Danfees mit ihrem englifchen Bräfivent 
ihre „neutrale” Gejinnung gegen Deutichland, ihre „made in 
2imerica- Munition” bleiben! — Darum müffen wir in eriter 
Linie dafür forgen, daß die neutfhe Nuswanderung 
nad den [fremden Rändern, zumal nach) dem eng- 
lichen Sprachgebiet, foviel, wie irgend möglid, unter- 
bunden, von da abgelenkt und in andere Bahnen, ja, 
womdgih zurüdgeleitet wird. Was bisher frhon eine 
mejeniliche WAlufgabe unferer Wigenhäufer Beltrehungen, 
Aufgabe der deutihen Rolonialfhule und des Evangeli- 


schen Hauptvereins für deutjhe Wluswanderer und Anfiedler 
war, — mofür der Herausgeber diefer Blätter jeit mehr als 
mei Jahrzehnten fämpft —, das muß jest erft recht zielbewußt 
betrieben werden. Denn in erjter Linie, gilt's nunmehr: Das 
Deutihtum zu ftärten, alle Kräfte zu jam- 
meln, zufammenzuhalten, zu mehren und jle 
dann mur in möglidhft gefblofjener Kraft an den 
beitgeeigneten Stellen der Erde zu entfalten. 

Bor dem Ariege war die edle Aufgabe der jo- 
genannten inneren Rolonifjation leider vielfad) 
zum parteipolitiichen Schlagwort geworden. Aber Die Sache 
an fich fannı nicht tatkräftig genug und vor allem nicht praftijch- 
jachverjtändig genug in der Folge angegriffen werden. Der: 
heißungspolle, vorbildliche Arbeiten lagen 3. B. nicht nur ın 
den Ditmarfen, fondern namentlid) ne in Bommern 
und Ditpreußen, — aber nit zum wenigjten aud) in 
Rurland fhon bisher vor. Gerade auf den Spuren diejer 
feßtgenannten Siedlungsarbeiten wird es nötig fein, zielbewußt 
mweiterzugehen. Was die zu unrecht viel verläfterten baltijchen 
andherren im Dienfte der nationalen Sache weitfichtig und 
iozial aufbauend geleiftet haben, — geleijtet in der Lurzen 
Spanne Zeit von fieben Jahren feit der ruffiihen YAevo- 
fution —, das nachzumacen, fan für uns in den jegigen 
und Fünftigen Dftmarten nur „ein Biel Des Schweißes Der 
Edelen“ wert fein. — Wie großzügig und wie vorbildlid dort 
in den Dftfeeprovingen unter den jhmwierigiien se 
Deutich-foloniale Arbeit, Siedlungsarbeit geleiftet worden üt, 
Dafür fet an diejer Gtelfe aus dem Hefte 19 der „Schriften für 
innere Kolonifation“ auf die verdienftlide Schilderung von 
&. Broedrid hingemiefen. 

Da heißt es: „Der jahrhundertealte Kampf um die kulturelle Bor- 
herrichaft der Djtfeeprovingen und die genaue Senna der innerruffilcen 
jozialen und politiihen Entwidlung ließen die - Deutjhen bier. Elar er: 
fennen, daß ihnen nur eine kurze Frift durd; die Gunft Der Zeit gegeben 
fein würde, um Ihr von der Rufftfigierung jo (dw wer geichibigtes Rolfstun 
itürter aufzurichten. Desgleichen erfannten: jie Har, Daß mit ver natur: 
notwendigen Weiterentwidlung der nemofratifchen Herrihaft in Yußland 
— namentlich Dur die Stolypinifhe Agrarreform innerlih gemaltig 
geitärft — in abjehbarer Zeit der Krieg gegen Deutihland und damit 
der Vernichtungstampf gegen alles’ Deutfche, losbrechen mußte. Es wurde 
daher Der fühne Plan gefaßt, fi Dagegen durch eine innere Kolonifation 
der Lande mit Deutfhen Koloniftenbauern zu ffärfen und dann auf die 
Schidjalsftunde der Enticheldung zu warten. Die Nuffallung, daß Das 
baftifhe Land dem Deuifcdjen Reiche begehrenswert erjheinen wmirde, 
wenn Dort ein traftoofler Deutfcher Bauernjtand das feite Bundament 
nationaler Sraft mürbe, beherricht Die Männer, die in Kurland — einer 
feindlichen Melt zum Troße — an die YMusrührung dViefer Zlrbeit gingen. 


ws muB hier vorweg nocd) auf einen Umftand hingewiejen werden: 
das einzige Recht, das der deutfhen KRitterfhaft in Kurland nad) Auf: 
hebung der deutfhen Verfaffung durch” Mlerander III. blieb, war das 
Recht, fich felbft zu befteuern, Die jtimmberedtigten Bejiger der mehr 
als 500 Nittergüter (das Stimmredit haftet am Rittergute), bie über 
80 v. H. heute noch in Deutfer Hand find, konnten fid) alle drei „Jahre 
zu Landtagen verfammeln, in denen fie Die gemilligten Steuern auf 
Diefe Nittergüter nach) der Steuerrtolle verteilten, und Diele „gandes- 
willigungen“ unterlagen nit der Kontrolfe der Neichsverwaltung. — 
Es ift nun bezeichnend für Den nationalen Geift Diejes Sroßgrundbelißes, 
bak über 50 v. 9. Diejer gejamten „Billioungen” zur Erhaltung und 
Förderung des Deutfchtums in den Städten für Schule und deuildje 
fulturelle Amede abgeführt wurden, und daß nad) der Revolution des 


Sahres 1905 tro& der Jchweren wirtfchaftlidien Schädigungen des Groß 


erundbefiges — diefe Steuern um mehr als das Doppelte fliegen und 
im felben Brozentfaße den fuliurellen Zmeden des Deutihtums in Den 
Stüdten dargebradht wurden. Diefe Opferfreudigkeit für nationale Ywede 
war die Grundlage der gejfamten Deutjhhen Kultur des Yandes. "sinter- 
effant ift es, daß die etwa zwanzig lettifchen Rittergutsbefiger des Yandes 
niemals gegen diefe Steuern jtimmten und immer mit der Majorität 
gingen, weil Förderung deutfcher Kultur ihnen als Förderung der Kultur 
überhaupt galt. — Die Neichstegierung wußte natürlich, daß mit Ber: 
itörung des deutfchen Großgrundbefiges das Deutfhtum jeiner jtärkiten 
Stüße beraubt war, und wollte nun die fchmere materielle Not, die die 
Revolution über ihn gebracht hatte, ausnußen. Die in den 2anden er- 
öffneten Abteilungen der ftaatlihen Bauernagrerbant erhielten den Auf: 
traa, möglidjft viele Rittergüter aufzufaufen und an ruffifhe Bauern 
zu parzellieren. 


Hier nun jehte der Kampf ein und wurde mit begeiltertem MWage- 
müte von einer zunächit Eleinen Gruppe von Männern aufgenommen. 
Es tieh fich nicht leugnen: Die Revolution hatte aud) alle Hoffnung auf 
Befferung der nationalen Stellung entihwinden laflen. Die Möglichkeit 
einer einftigen Vereinigung mit dem Mutterlande nur zu ftreifen, erfehien 
mancden als uferlofe Utopie. „Was weiß man von uns im Reiche? 
Wie foll das zugehen?! uw. ufw.“ .. .„ Diefe fahen Das einzige Ziel 
nationaler Selbfterhaltung in Der Abwanderung nad Deutjhland. ern 
Biefe Stimmung aud in geringer Minorität blieb, fo brachte jie es dod) 
mit fi), daß viele Güter zum Berfauf angeboten wurden, und weil 
deutfhe Käufer fehlten, und vor allem das Kapital, bei der Unjigerheit 
der Berhältniffe infolge der Revolution, nicht Zandgüter beleihen wollte, 
iondern ins Musland ging, fo fhien es, als ob jo gewaltige Breihen in 
den deutichen Großgrundbelik geichlagen werden würden, daß er feine 
herrichende Stellung verlieren würde, Zwei Umftände reiteten die Deutjche 
Sade: Die gerade ftark fteigenden Holzpreife und die Möglichkeit, durch 
die Rolonifation wohlhabende deutfche Bauern aus den Kolonien ins 
and zu bringen. Nad) einer monatelang vorbereiteten agitatoriidhen 
Tätigkeit in pen Kolonien WBolens, Wolhyniens und des Südgebietes — 
auf die Wolgafolonien wurde verzichtet, weil die dortigen Kolonijten 
für Die Zmede furifcher. Sienlung zunacjt ungseianet erfchienen — be- 
gann die Arbeit. Gleich Die erften Güter, Die die Mgrarbanf Taufen 
wollte, wurden durd befferes Angebot, zum Teil für Denfelben Preis, 
erworben. Am beften ift wohl,, wenn Durd) ein erakies ’Beijpiel die 
rt ver Urbeit Dargeftellt wird, — — 
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Beilpiel: 

Das But X. im Goldingihen Rreife, 8000 Morgen (2000 Heltar) 
atoß, wurde für den Preis von 300000 Rubel — ohne lebendes und 
totes Inventar — verkauft. 2000 Morgen (500 Hektar) mit der Gutslage 
wurden als Rittergut ausgefhieden und an den benadıbarien deutichen 
Gutsbefißer verfauft, mit der arundbuchlich eingetragenen Berpflitung, 
die auf das urfprüngliche, gefamte Rittergut X, entfallende „Zandes= 
willigung” auf diefes Neftgut zu übernehmen. Die dadurd) erhöhte ‘Be: 
faftung wurde durch den billigen Verkaufspreis ausgeglichen, Die 500 
Heftar für 60.000 Nubel vertauft. Dadurd) wurde die Steuer, Die Srund: 
Inge deutfcher Kultur, gerettet. Bon den übrigen 6000 Morgen waren 
3000 Morgen Wald, ber Reit Lleinere Padtftellen, Vorwerte, Biejen, 
unfuftivierte Meide um. Der Wald ftand durdweg auf [hönem, ader- 
tähigem Boden, wie zum größten Teil in Kurland. Er war zwar horn 
vielfach; ausgehauen, aber das völlige Entholzen von 2000 Morgen für 
die Entnahme der Starfholzbejtände aus dem übrigen Walde brachte Doch 
140 000 Rubel. Diefe 2000 Morgen entholgter Waldflähe wurden nun 
in Warzellen von etwa 40 bis 100 Morgen (unter 40 Dorgen wurde 
prinzipiell nicht verfauft, der Gefamtdurdfchnitt betrug 60 Morgen) zum 
Preife von 15 Rubel pro Morgen verfauft. Das brachte meitere 3U 009 
Ntubel. Der Preis der 60 Morgen großen Parzelle betrug alfo 900 Rubel, 
davon mußten 300 Nubel, wenn möglich, angezahlt werden, man. war 
aber auch mit 100 Nubel zufrieden und der Kaufpreistredit wurde als 
1. Hypothek auf diefe Landftelle eingetragen. Käufer hatte in den eriten 
fünf SIahren für die Reftforderung feine Zinfen zu zahlen, dann aber 
mit 5 v. 9. jährlid) zu verzinfen und den als Hppothel eingetragenen 
Reit feines Kaufpreifes im Laufe von 40 Jahren — bei Meiterverfauf 
aber fofort — auszuzablen. Die fünf Sreijahre wurden bewilligt, um 
dem Käufer die Möglichkeit zu geben, ungehindert fein Zand roden una 
jeine Gebäude bauen zu fönnen. Gleid im Frühjahr wurde ein fleines 
Stüd des frifchen Maldbodens Kartoffeln gebracht, der üppige Graswud)s 
der entholzten Flächen bot ven erften Kühen und Bferden reichliches 
Futter; im Herbft waren meift fchon 142 Hektar für die Roggeneinjaat 
fertingeftelft, zum nädjften Frühling dasjelbe für das Sommerlorn; und 
in fünf Jahren war bie Landftelle fertiggeredet, hübjeh bebaut, im 
Durdhfehnitt fechs bis acht Kühe, zwei Pferde und Kleinvieh vorhanden — 
aus der entholzten Waldflähe war blühendes Leben entftanden. Die 
eiferne Energie der Koloniftenbauern, fein und feiner Yamilie zäher sleiß, 
Benürfnislofigfeit und Sparfamteit, der gewaltige, geradezu alttejtament- 
liche Kinberreichtum und veffen viele Hände erfehten Das Betriebsfapital. 
— Das ausgerodete Murgelholz wurde zerkleinert und getrodnet, als 
Brennmaterial in die Stadt gefahren und bracdte im Durdjchnitt pro 
Heltar mehr als den Einfaufspreis. So war der arme Kofonift in fünf 
Tahren ein wohlhabender Bauer geworden und zahlte meiftenteils nad) 
fünf Jahren feinen Kaufpreis aus. Die lebten 4000 Morgen wurden 
nun gleichfalls in Einzelhöfe zerlegt, in Größe von 40 bis 400 Morgen 
(10 bis 100’ Hektar) im Gefamtdurchfhnitt von 25 Hektar (100 Morgen) 
und zum Breite von 300 Rubel pro Morgen verkauft. Größtes Gewidit 
wurde auf eine geichloffene gute Abgrenzung des neuen Hofes gelegt, 
itreubelegene Stüde nur zugelaffen, um jedem Einzelhof ein Stüd Wald 
zuzuteilen. Das Verhältnis war durchfchnittlich etwa zwei Yünftel Ader 
und Wiefe, drei Fünftel unfultivierte MWiefe und Weide, jowie Wald una 
Bufchländereien. Gebäude waren meift genügend vorhanden. wür Dieje 
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Objelte wurde im Durdichnitt 40.0. 9. des Kaufpreijes angezahit, ‚ges 
mwöhnlih 35 dv. 9. des Kaufpreifes als 1. Hnpothet der Lurlänwiidhen 
Zandfchaft (Kurländifher Kreditverein) aus ihrem Darlehn auf Das 
früher ungeteilte Gut, durch Zerlegung Diefes Darlehns auf die aus dem 
rüheren Beitande gefchaffenen neuen SHypothefen übertragen und vom 
Käufer als Teil des Kaufpreifes übernommen (wobei 4% ». 9. ‚Sinfen 
und % vo». 9. Tilgung jährlidy der Zandfhaft zu leiften waren). Der 
Reft der Rauffumme (etwa 20 v. 9.) wurde als 2. Hupothet auf das 
rreu gefchaffene Gut eingetragen, welche mit Sinsfuß von 5 v2. 9. immer 
noch eine mündelfichere nlage darftellte, und viefer 2. Hypathef eine 
45jährige Unktündbarkeit gegeben, um fihere Berhälinijje zu jaffen. 
Wir refapitulieren Zurj: Kaufpreis des Gutes &. 300000 Rubel. 
Berfauf des Ritter-Reftgutes, dem grundbudjlich Die 
Ritterjchaftsiteuer für das nz 2lreal auf: 
gebürdet mar ..... . 60.000 Rubel 
Durch Waldverlauf . . rn Del] EE BESOBR 
Erlös der 2000 Morgen Rodel and ar eh ut) De 
Erlös der 4000 Morgen bebauter Ländereien > 8 EISEN 


Summa Be 350 000 Rubel 


Der Heberfhuß von 50000 Rubel Dedte die jehr großen ent- 
ftehenben Untoften für Verwaltung, Smwifchenzinfen ufw. uw, Keine 
Ssrage, daß unendlich viel höhere Gewinne erzielt werden ftonnten. Die 
Reklame aber und der Bug in Die ganze bewegung murde gerade Durd) 
den Umftand gebradt, daß in richtiger patriotifher Ermägung Der große 
materielle Gewinn im ganzen Maße durch den niedrigen Berfaufspreis 
dem neuen Stammesgenoffen überlaffen wurde, und bald wußte man 
es in allen Kolonien des Königreihs „Bolen”, in Wolhynien und im 
Sinmeitgebiet und Süden, DaB „Das Kurland” ein wunderjhönes Land 
jet, viel freier, fhöner Boden, daß der Deutfche Dort rafh zu Wohlitand 
fommen fönne. 

So wurden im ganzen von 1908 bis 1912 dreißig Rittergüter — 
160 000 Morgen — angelauft und nad dein oben angeführten ‘Beifpiel 
der deutlichen Steuerbafis erhalten und zualeich ein’ ficher fundierter Deut- 
icher Bauernbefig gejchaffen., Die ftaatlije Bauernagrarbanf war auf 
der ganzen inte geichlagen morden. Die Folge war, dab die Güter 
im Preife Stiegen, niemand wollte mehr fein Gut verfaufen, das Ber- 
trauen fam zurüd, und die bee Der Rolonifation faßte feite Wurzel im 
Lande. Es fand fih nun eine große Anzahl von Gutsbefikern, Die zur 
Stärfung der Bewegung Teile ihrer Güter, Die fie felbjt nicht einträglid; 
bemirtichaften fonnten, Den Zeitern Der Bewegung zum BZmwede Der 
Kolonifation zur Verfügung ftellten. Da ein Drittel des Großgrund- 
bejihes fineifommifjarifch gebunden ift und daher nicht verfauft werden 
tarın, jo murden vielfah auf Demfelben Badtlolonien mit. viefjährliger 
Douer errichtet, ferner wurden in großer Menge Koloniüten als Guts- 
angeftellte, Nevierförjter, Forjtinechte und Gutsarbeiter angefegt, und Die 
Bewegung fand Die nachhaltigfte Unterftühung Durd) „Die, gebeihenden 
Koloniiten jelbjt, die aus der alten Heimat ununterbroden für Naczug 
foraten, wobei folgende Erfcheinung befonders fürderli war. Die an: 
gejekten SKoloniften, befonders die, welche ihre Höfe auf den entholzten 
MWaldflächen begründet hatten, verfauften ihre neu. entftandenen hübfchen 
Höfe an die von ihnen herangezogenen Bollsgenoffen gu einem reife, 
der im Verhältnis zu- der von ihnen gezahlten Kauffumme einen fehr 
hohen Gewinn darftellte, — ftaft 15 Rubel pro Morgen erhielten fie 
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im Durchichnitt 70 ARubel, Der Lohn ihrer Drei» bis fünfjährigen Arbeit 
war fajt fünffader Gewinn, und fie legten diefen fofort in netten Zand» 
fäufen an. Diefe Bewegung wurde von ben Zeitern Der. Kolonifation 
durchaus gefördert, und die glüdlihen Gewinner wurden veranlapt, das 
Ermorbene durch Ankauf lettifher Bauernhöfe feitzulegen. WUuf Diele 
Art und Meife find in der Umgegend der Kolonifationsgüter pie Deuts 
ichen Gemeinden fehr bedeutend durch Wustauf Teitiihen Bejibes 
gemachien. 

Fürwahr, {po fann man’s maden, jo müfjen 
mir’smaden, um uns im Diten einen fiheren Deuijhen 
Grenzwall dur Siedlungsftolonijation zu 
ichaffen. Auf den Spuren Heinrichs I, der die afiatijdhe 
Flut mit feinen friegstüchtigen Bauern und ritterlihen Zand- 
herren eindämmte, — in den Bahnen der deutfchen Droens- 
männer mit ihrem Gefolge „reifiger” Ritter und Bauern und 
ihrer Rofung:; „Gen Dftland wollen wir reifen!” — und in 
der Meile weitlichtiger Hohengollernfürften mit ihrer Kultur» 
und Giedlungsarbeit eröffnet fi) dem Deutjchen Bolte dort im 
Diten eine große, neue YQufgabe! 

Yicht ift zu beiorgen, daß es uns, troß Der Opfer Des 
MWeltfrieges (vgl. zweites Novemberheft des „KRunftwart” *]), 


+) Die treffenden Ausführungen im zweiten Nopemberheft des 
„KRunftwart” feien hier wiedergegeben: | 

Infer Willezum eben. ls wir nad im „faulen Frieden” 
febend waren, ging ein Gedante zwifchen den verfchledenen- Köpfen bin 
und her: „Geburtenrüdgang und Boltstultur”, „Was brauden wir 0 
viele Menfchen, wir haben jo nicht genug zu leben, alle bejferen ‘Berufe 
jind überfüllt, für Die Schwerarbeit auf dem Zande, in Den Bergmerfen 
und bei den Ranalbauten haben wir Ausländer genug. Der Wettbewerb 
im Handel und Gemerbe wird aud läftige,e Der Staat nimmt weder 
Referendare noch Bauführer mehr an, wir haben lieberprodultion an 
Maren, leberproduftion an Penfchen, Beljfer wenige und gut gepflegt 
als viele und fümmerlid ernährt!” Mergebens warnten die Einfiätigen, 
vergebens fuhr die Staatsregierung die Gutachten Der Hugieniter neben 
den unerbittlihen Zahlen der Statiftit auf, Jeder jah achjelzudend auf 
den Nachbar: „Naturgefes, Niedergang, und beffer als in Srantreid ift’s 
bei uns allemal. Die Qualität macht's!” 

Da kam der Sturm der Augufttage und fegte all foldyes Gerede 
weg. Mriegserflärungen, Schlag auf Schlag, nod, ein trokiges Wieder- 
holen: „Die Qualität madt's!”, und dann fam der Auf nad) der großen 
Bahl, Dann famen überhaupt die Zahlen Fünf Millionen Stveiter und 
amei Millionen Freiwillige. ber woher famen jie? Geftehen wir uns: 
wir haben die Sparbüchle von Vater und Großvater angegriffen, Was 
da ziwilchen 17 und 45 Jahren auf den Plan trat umd von 45 bis über 
60 Jahre hinaus fich freiwillig mefdete, das waren die ‚Jahrgänge 1854 
bis 1871 bis 1896, alfo aus der Zeit, wo auf 1000 Deutfdhe ncd) 35, 38,4, 
40,9, 35,7, 33 Zebenögeborene im Jahr famen. Was heute im ielde 
jteht, it Die Wolkstraft vergangener Tage. Die Mutterkraft ift nicht 
mehr, die Diefen Söhnen das Leben gab. Bor die Riefenaufgaben 
der Zufunft wird ein deutiches Bolt gejtellt werben, deffen Streitkräfte 


der uns die männlichiten Voltskräfte nur allzu arg verkuräi 
hat, — an Menfchen, an Siedlern und Koloniften fehlen IDerde. 
Nein, Taufende und Mbertaujfende von Krie- 
aern ftehen uns für Diejen Ywed zur Ber- 
tügung, wenn das Merk nur richtig angefaßt, der große 
Gedanfe der Kriegerheimftätten nur mit vechtem 
Heinrichs = Geift und alter Hohenzollern » Weisheit durchgeführt 
wird. Daneben aber ift es Ehrenpflicht des Deutjchen Reiches 
und ebenfo national wie wirtichaftspolitijche Selbitnerftändlid)- 
feit für uns, daß wir nad) dem Kriege uns der ein bis zwei 
Millionen deutiher Koloniften annehmen, die ın 
Rußland jekt von Haus und Hof vertrieben find und 
werden. Bon neuem bietet fich hier ftaatsmännifcher Weisheit 
und edler Fürftenfürforge eine ins vriejenhafte getriebene 
Wiederholung der landflüchtigen Not der Salzburger und 
Sillertaler zur Heilung dar. Nicht vergeblich follen jene armen 
deutichen Brüder auf Schuß und Hilfe regnen, 

MWie jehr fie Darauf reinen, — Dafür möge noch eine furländifche 
Erfahrung jpredden: „Heimlidhe Sendboten”, erzählt Broedrich, „rafen 
im Sommer 1915 in Rurland bei den Stammesgenojjen ein, um zu 


durch Diefen Meltirieg an PDermwundeteen, Toten und Sranfen um 
Hunderttaufende gejhmwädt, deffen Fruchtbarkeit heute Thon auf 28, in 
Berlin fogar auf 13,7 Geburten für 1000 Einwohner gejunfen war, und 
deffen Geburtenziffer nadı ftaatlichen Erhebungen fon im Jahre 1925 
bei ähnlicher Belchleunigung des Abfturzes auf die heutigen Hiffern 
Frankreichs mit 18,8 Geburten auf 1000 Einwohner finfen würde,, So 
waren die Husfihten. Wo in deutfchen Zandesteilen die Geburtenziffer 
nod) über 33 jteht, „verdanten“ wir das der ländlichen oder induftriellen 
Hlawiichen Benöfterung. In den rein flawifchen Staaten ift die Mindeft: 
ziffer 40, in Rußland ift fie 46,8, und Das. bedeutet nad) Hbaug Der 
Seftorbenen einen Geburtenüberfhuß von 1,8 Millionen Menjchen jähr- 
lich gegen 0,74 Millionen bei uns. Wie aber, wenn Rußland mwirtichaft- 
lich weiter eritarkte, wenn Die Hygiene den Seuchen, eine bejjere Boden- 
nußung den Hungersnöten, ein bejjerer Verfehr den Entfernungen dort 
entgegentirtte, wenn Eifen, Kohle und Gold wie Niefen aus dem Boden 
auferftänden? Mas will es bedeuten, daß fich unfer fleineres Kapital 
en Volfstraft heute noc mit 1,36 v. 9. verzinft gegen eine Verzinfung 
der gewaltigen ruffiichen Molfsfraft mit nur 1,11 0. 9.? Das war der 
ganze Erfolg unferer bis zum äußerften verfeinerten öffentlien Ge- 
fundheitspflege, Seuchenbefämpfung, ftädtifehen Hygiene und unferer Durd) 
Miepfis und Bakteriologie, durdy Licht, Luft und Gtrahlenbehandlung 
verpoflfommneten Sranfenhaustultur, Mie menig Das auf Die Dauer 
ter Molksfraft aufbelfen fann, zeigt die Berzinjung Des Bevölferungss 
fapitals mit nur 018 v. 9. in dem Rulturland” Frankreich mit feiner 
(14,3) gegen uns (19,2) fo geringen Säuglingsiterblicgkeit. Wir haben 
Die Wirfungen fünftlicher Hebungen der Boltstraft hinter uns, Ruß- 
Tanı hat fie no) vor fid), und von der Zukunft haben wir bier Zu reden. 

Hlfo ginge es mit der deutifhen Rollstraft reikend abmäris? Die 
Zebensfraft eines Organismus laßt fih nicht erneuern, weder "Sieg 
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erfunden, ob dody nicht vielleiht auf Hilfe zu hoffen wäre, und ob das 
Deuifhe Reid) nicht Das deuffche Rußland — die Oftfeegebiete — mit 
itarfer Hand nehmen würde, dann wolle der Leite foleniftenbauer dort: 
bin und feft und treu im neuen Baterlande fi) an das alte Neid) 
ihließen. — Man mußte ihnen nur zu fagen, fie follten auf Gott ver- 
trauen, man wilfe nichts, fünne aber nidt glauben, daß das Deutiche 
Neich erit eine Welt befiegen würde und dann zwei Millionen. Deutice, 
die fih an das heißgeliebte Mutterland anichließen wollten, ihrem troft- 
(ofen Untergang überlaffen wolle. So juhren jie till von Dannen.” 

Diele ganze zulinftige Entwidlung neudeutjcher Stevlungs- 
arbeit im Often wird unfraglid) auch noch Durd) eine andere 
Umgeftaltung der dortigen Berhältniffe beeinflußt, gefördert 
werden. Wenn jebt mitten im Kriege die deutjche Verwaltung 
als ein meiteres Kuhmesblatt ihrer hohen Kulturleiftung auf: 
weilen fann die Eröffnung der polnijchen IIniverfität und Terh- 
nitehen Hochiehule in Warjchau (möge eine vlämijche bald 
tolgen!), fo wird Damit zum minvelten Das eine bezeugt, — im 
Schute ner Siege Deutjchhlands und jeiner Berbiindeten wird 
dte alte leidige „polnifche” Trage einer neuen 
Cöfung entgegengeführt. Mag dieje ausfallen, wie fie will, 
tie wird jedenfalls Dazu beitragen, dem Rolenvolte die Aufgabe 
noch Niederlage, weder Scjulden nad erbeuiete Kriegsimilliarden fonnten 
Deutichland vor feinem Schidfal bewahren? ber ver 2ebensmwille 
fann es, Nein, der Geburtenrüdgang ift gewollt. Wir müfjen Jagen: 
Gott fei danf, er war nicht Notwendigkeit, er war nur gewollt! 
Denn mit diefer Ertenntnis öffnet fid dem deutfchen Bolf die Hoffnung 
im Kampf un die Sulunft. Und fo iteht die Srage: wird umnjer Bolt, 
das es fertig brad)te, nach) beifpiellofem YAuffhwunge, vierzig Jahre nad) 
pen glorreichen Kriege durch Tangfame Bergiftung Sand an fidh jelber 
au legen, wird es den Willen aufbringen zu einer zielbemußten, jtraff- 
gefpannten Meiterentwidiung, zu einem fittenreinen Zeben der Gelbft- 
beherriehung?” — 

Hierzu wollen wir unferjeits noch befonders es mahnend unier- 
fireichen, daß Die Duelle des verhängnisvollen Seburtenrüdganges im 
deutfchen Volfe in nichts anderem zu fudjen ijt als in der „Alngit vor 
dem Ainde”. Haben irrende Nationalöfonomen und Rolititer, leider 
oft auch Merate, das Schredaeipenjt der Hebervälterung unferem %olte 
an die Wand gemalt, fo hat Genupfucht, Bequentlichkeit Nergnügungse 
ucht md vor allem die großftädtifche Wohnungsbarbarei (vergl. Aufruf 
der Kieler Stadtmiffion vom 15, Dezember 1915! — mitten im Sriege: 
„es bandelt fi) bei den Wohnungslofen in den meiften Füllen um foldye 
emilien, welche zahlreihe Kinder zu verjorgen haben!”) dazu gedient, 
Kinder als eine Laft, ein Hemmnis und eine unerfreulidie Corgen- und 
Notguelle anaufehen. Die Folge davon ift, daß wir in diefen Meltfrieg 
„Die Sparbükhjfe unferer Väter und Großpäter” anbredhen nußten indem 
wir die Jahreänge von 1854 (das gilt nur für die Difiziere) bis 1896 
im Seeresdienft vermenben. Demgegenüber wird dem heutigen Rußland, 
einichließlich freilich der glüdliherweile [Yon von uns beiebten Gebiete, 
noratlid; ein Armeeforps neugeboren! — Das gilt zu beachten und nicht 
uns benfen, handeln lehren für unferes Bolfes Zukunft, 
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au jtellen, jeine Kräfte zu jammeln, jich von u} Her: 
[PIE EEUUNG und aufreibenden Sampjgegenjügen gegen Die Deitf- 
ichen Befreier, die mejtlichen, kulturell ihm nächititehenden 
Nachbarn fernzuhalten. Schon ift von. weitfichtigen, poltifeh 
flarfehenden Führern die Lojung diejer Sammlung ausgegeben 
und damit die Ausficht eröffnet auf eine jchienlich - friedliche 
Beritändigung zwilchen Deutihen und Polen in unjeren ojt- 
märtilchen Grensgebieten. Dort aber, im altpolnifchen Diten, 
wird Raum frei für Polens Mdel, Bürger und Bauern, Da, 
mo der Ruffe nad) feiner bisherigen Niederlage und jeimer 
gemeinen Verwüftungspolitit unmöglid) geworden tt. Dorthin 
wird und muß zur eigenen Gicherung Des "%olenvolfes ein 
Strom pol nifcher Husmwanderer ziehen. Mit Hilfe Der reihen 
Meittel, die ihm freiwillig eine Loslöfung, ein Berfauf jeiner 
größeren mweitlichen Befigwerte bietet, wird er in Den oft- und 
jüdpofnifchen Gebieten, — vielleicht gar hinab bis nad) Ddejja 
zu, — fich neuen, größeren und national entwidlungsfähigeren 
Befit Jichern. Wo aber jene, nicht im herben Rampfe wie 
bisher, jondern, wir nehmen an, in perftändnispoller 
freundnahbarlider Bereinbarung mit der An- 
jtedlungstommilfion und deutichen Landbanten, Heimitätten, 
Genoffenihaften ufm. — das 2and in Den Grenzmarten 
räumen, da weiter [ih der Raum für innere 
KRolonifation, für Neufiedlung. 

Gerade aber auf Diefe Arbeit mülfen wir unjere ganze 
Kraft legen, denn deutlicher als je zupor in Der Deutfchen Ge- 
ihichte hat diefer furdtbare Weltkrieg ermwiefen, daß unjer Bolt 
jih — nädjft der Hilfe des Herren der Heeriharen — nur 
auf feine eigene Kraft verlaflen fann, daß, wie 
TZreitichte fchon ftets betonte, bei eines Volles Leben, Bes 
ftand und Erfolg in der Melt es im legten Grunde anfame 
auf „die Kraft der Lenden, auf die Zahl füchtiger, arbeits: 
fräftiger Söhne und Töchter, die ihm geboren werden wie Tau 


aus der Morgenröte”, — Darum zumal 3 eine volf- 
reihe Land- und Bauernbevälferung — Diele 


Kraft, Hahlen und Zebensquelle aud) für die Städte, für Handel, 
Gemerbe und Induftrie, zumal aber für Das Bolisheer! — Da 
nur die Bandpmwirtihaft, — jeis aus wirtichaftspolitiicher, 
wohlermogener Erkenntnis heraus, fei es „Der Not gehorchenDd, 
nicht Dem eigenen Triebe”, — einer Nation die Mittel Dar- 
reicht, einen gefhloffenen Handelsftaat zu bilden 
— oder Doc fich jederzeit dazu ausgeftalten zu können —, jo 
muß es Die erjte Lehre Ddiefes Sirieges für uns jein, in Der 
weltwirtichaftlichen und gewiß nicht zurüdzujchraubenden Ent- 
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widfung Deutichlands zu einer zweifaden Xand- 
wirtfhaft, — der heimifchen und überjeeijhen —, por 
allem und zunädjt die heimijde zu tärfen, 
auszubauen und umfafjend zuerweitern. Die 
Grengmarfen müjjen und werden uns dazu Sandraum, Mittel 
und Wege bieten. Haben wir bisher in Der Kolonialpolitif es 
immer als einen unvergleichlichen Borzug Rußlands empfunpen, 
dak es feine Rolonial- und Giedlungsausbreilung unmittelbar 
an den heimifchen Grenzen finden konnte und fie nicht 1os- 
gelöft vom Mutterlande fern über See zu juden brauchte, — 
io müffen wir jegt die deutfche Stunde der Weltgefchichte wahr- 
nehmen und in erfter Linie Kolonifattonsarbeit Dort treiben, mo 
weite, Dünnbefiedelte Räume dem deutjchen Bauern und Land- 
herren genügend Ellbogenraum zu bieten vermögen. 


Völlig und lebhaft jtimmen wir darum aud) den Worten au, Die 
unfer lieber Freund und alter Kamerad, — der rechte Meteran der von 
Wibenhaufen ausgezogenen deutfchen Kulturpioniere, Dr. Yldinger, 
in der „Deutfchen Boft“ von San 2enpofdo (Brafilien) kürzlich) ichrieb: 

Das Heil und die Zukunft Deutfchlands fiegen nit auf dem Bande, 
das den Franzofen und Nuffen abgenommen und völlig deut) befiedelt 
wird. Der befannte Brofeflor der Gefhichte, Dr. Onden, meint, Daß 
„vielleicht außer einer engeren Verbindung von Deutfchland und Defter- 
reich, nocd) eine Verbreiterung der nationalen Bafis nad) der See hin 
in Betracht käme, aber nicht mit dem maffiven Berfahren der Alnnezion, 
fondern beffer mit den elaftiihen Mitten, die die Nealpoliiit dem Eins 
fichtigen in die Hand gibt.“ Die Wirkung folcher elaftifhen Mtittel kenne 
man nun doch von Elfaß-Cothringen her dermaßen zur Genüge, daß 
davon gar nicht mehr die Rede fein follte, Hinweg mit alten elaftilchen 
Rufturmitteln! Der Gieg in diefem Melttrieg muß dem deutfehen Bolte 
neues Bauernland bringen; er foll nicht vor allem die Entwidlungstimie 
ktärken, Die zu mehr Handel, mehr Snduftrie, mehr Kapitalismus, mıehr 
Arbeitern, mehr Zandfludt, mehr Stadtfuht und zu Geburienrüdgang 
führt, Einen fehr guten Worfchlag hat bereits ein lothringifcher Zand- 
wirt gemacht: ls Antwort auf Die Beichlägnahme Deutjchen Privat: 
vermögens in Srantreicd) follen die zahlreichen, Yrangofen gehörigen 
Güter in Lothringen eingezogen und zu ftaatlichen Domänen gemad)t 
werben, Belfer noch wird es fein, wenn man diefe Güter an altdeutfche 
Bauern verteilt. Die Auffen haben bereits in ihrem Zande einen ähn- 
fichen Meg befchritten. Obgleich) die dortigen Ddeutjchen Ynfiedler Ttets 
aute Bürger des ruflifchen Staates waren, will die Regierung ein Befel 
zur Ziquidation des deutfchen Grundbefißes erlajjen. Hoffentlih gelingt 
es Hindenburg zeitig genug, fo mit den Nuffen fertig zu werben, daß 
die nölfifche Landreinigung in Rußland von Deutfcher Seite vorgenommen 
wird. Sie ift viel wichtiger und ein viel höheres Ziel als. die Erwerbung 
des Rongoftaates oder Maroffos oder eines ganzen afritanifehen Kolonial- 
reiches. Die Friedenspalme für ein größeres Deutjhland fol nidt, wie 
der Kolonialfefretär Dr. Solf hofft, zuerft in Mfrita gepflanzt merben, 
fondern auf den beiten Gefilden Frankreichs, Belgiens und ußlanos. 
Man vergeife richt über „Kolonia- und Meltabfihten und meltbürger- 
fiihen Aufgaben“, wovon Dr, Neumann redet, Die nüdjjten und mid)- 
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tigiten Mufgaben, die vor der Tür des Neiches liegen. Der wird man 
mieder wie in den Jahrzehnten nach 1870/71 Millionen der beiten Deut: 
ichen als Muswanderer mühlam ihr Brot draußen in der Welt herum 
fuchen und an den Grenzen eine ungzuperläffige, unireue Bepnlikerung 
wohnen laflen? Dus würe Doch die reine Torheit!” 

Für jolch zielbemußte Kolonijationsarbeit ift dann, mie 
gerade Das Beilpiel von Kurland beweilt, Die Mitarbeit 
einer gebildeten, porbildlih wirfenden und 
weitblidenden Fübhrerjähtht unentbehrlih. Das 
lehrt Die Kolonial- und Kulturgefchichte auf allen ihren Blättern. 
Schon Zreitichte wies häufig darauf hin, daß die Befiedlung 
Siebenbürgens in ihrer Weiterwirfung jo tragtiich ge- 
hemmt worden jei Durch den vorzeitigen Verlust Der ritterlichen 
Sührer, Die dortige nationale und wirtichaftliche Entwidlung 
fei unfraglih anders und noch erfolgreicher vor fi) gegangen, 
wenn Dem tüchtigen jachliichen Bauern- und Bürgervolfe nit 
die mwirtichaftlich und politif unentbehrlide Dberihieht von 
unabhängigen Großgrundbefißetn und freiem Landadel mit 
der Berdrängung Des Deufichen Ordens Durd) Das ungartiche 
Königtum geraubt worden wäre; erit die Reformation habe 
durch Die Bildung eines Deutich-enangeliichen PBfarrerjtandes 
einigermaßen Erjat geichaffen und jo der bis dahin ziemlid) 
tührerlofen Maffe der Bauern und. Kleindbürger „Hirten“ und 
zugleich) Führer gegeben. Umgekehrt aber verwies Treitichke 
auf Die Erfahrungen im Deutiden Diten, in 
Preußen zumal, — aber aud) in den Dftfeeprovingen, wo es 
einer tatfräftigen Oberfchicht von Yandherren als friegerijchen, 
tulturellen und wirtichaftlihen Yührer gelungen fei, die Deutjche 
Herrlhaft und Deutihe Kultur über Die weiten Gebiete Der 
Dfimarten auszubreiten und zu fichern, troß einer nur allzu 
pünnen Mittelichicht bäuerlich-bürgerlicher Siedler als Mit: 
arbeiter an dem Merfe der Kolonifation und iroß eines ım 
Vergleich zu Ungarn viel märhtigeren und maffenhafteren 2im- 
iturmes der jlavifyen und polnifchen Gegner. in Der neuzeit- 
lichen Entwidlung Eolonialer Deutihjiedlung haben wir auch) 
einen naheliegenden Vergleich an der Entmidlung des 
Deutijhtumspvon Nord: und Sünpamerifa. Daß 
der immerhin bedeutende Einfluß der Deutichen im Norden jo 
mwejenilich größer 1jt und, — froß der traurigen Erfahrungen 
jebt ım Weltfrieg, — auch achtunagebietend gegenüber Dem 
porberrichenden Engländertum, — dies liegt unfraglich in einer 
wichtigen Zatjache begründet: Unter den Deuffhen WYus: 
manderern nach Nordamerifa befand Ti) von vornherein ein 
erheblicher Bruchteil Führen der Geiiter. Namentlich religiöfe 
und politische Kührer verfnüpften ihr Geichie 'Feit mit dem 
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der dorthin ausgewanderten Deutfchen. Die Zahl großer Führer 
des Deutichtums in Siidamerifa, namentlih auch Brafilien und 
Chile, läßt ich dem gegenüber an den Fingern herzählen, zumal 
feit Durch Das von der Heydtiche Reffkript die Muswanderung 
nad dorthin mit Der Dicht belegt war. Die hervorragende 
Stellung der Ddeutjchen Großtaufleute in den jüdameritanifchen 
Gropjtädten und NHandelsplägen aber fonnte Demgegenüber 
nicht ins Gewicht fallen, da der Handel weder Beruf noch Art 
bat, fich in fremden Ländern zum Führer der breiten Maffe 
ieiner Bollsgenojjen als Siedler aufzumwerfen. MWufgabe und 
Siel des Handels ift in folchen Gebieten ja umgefehrt — mög: 
ut Fühlung zu aewinnen mit den fremdbürtigen Interefjen 
und deren Wirtichaft. | 

Menn wir Daher jchon in den alten Bahnen der Ddeut- 
ihen Kolonialpolitit die Notmendigfeit erfannten, Daß eine 
Siedlung nur erfolgreich fein könne, wenn fie eine gün- 
Hkige Miihung der Wirtjhaftsbetriebe, neben 
der Kleinfienlung aud) mittlere und größere Befiger anfehe, fo 
gilt Das für Die neuen Wege und Siele erit reht. Der Eng: 
[ander mit jeiner in wirtjchaftlihen und politiihen Dingen j» 
jelbftverftändlichen brutalen Rüdfiehtslofigkeit hat von früh an, 

jdon von Der normanniichen Beftedlung Der englilchen 
snieln und Eroberung Srlands an, — es als beite Weisheit 
der Zandbeherrjchung und einer materiell wie politiih erfolg: 
reichen Siedlung rein triebhaft inftinktiv, ohne viel theoretifche 
Voriyung und willenichaftlich hiltoriihe Feititellung, erkannt, 
dab neben Dem Bauern und Rleinfiedler der „Gentleman: 
Yarmer” und der größere Befiger nicht zu entbehren jei. Wenn 
England in den Kolonien der Neuenglanpdftaaten jo jenell ein 
2lbbild der engliichen Heimat jehuf und in Kanada, Auftralien, 
Neufeeland, Kapland, Natal die engliigde Vorherrichaft durch 
feine zielbewußten englijchen Herrenmenichen als poltiiich maß: 
gehende Dberichicht befeftigte, Dann fünnen wir Darin, jebt erft 
recht, nur von unferen Feinden lernen, zumal da ja Die eigene 
deufiche Kolonifationsarbeit jeit- den Lagen der Völferwande- 
rung (vergl. Gotihen-, Bandalen:, Srantenarbeit in ihren Unter- 
Iichieden!) fchon jelbit genug lehrreiche Beifpiele für diefe Nbeis- 
heit bietet. Befler als in Kanada und Muftralien werden hin- 
fort darum unfere wagemutigen Aulturpioniere, Die ge- 
bildeten Söhne unfjeres Bolfes, fomweit fie nad 
freier, eigener Scholle in folonialem Neuland juchen, — ihre 
Beltpflöde einichlagen in Gebieten, pon denen der große Wre- 


phet Deuticher Kultur, Bauldelagarde, vor Jahren ichon: 
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jagte: „Wir brauden Land vor unferer Türe! 
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a, jene Mikteiteten, die fi) von Englands „Geichäftsreflame”, 
— von diefer fehrillbunten Werbetrommel, verloden ließen, fie 
mögen den Staub Kanadas und Auftraliens von ihren Büßen 
ichütteln, um der Mutter Deutichland neue helfende Söhne zu 
werden, neue Söhne zu. zeugen auf heimifcher Scholle umter 
der deutichen Flagge. Gemißlich werden aud) gar viele Der 
amerifaniichen Deutfhen, angewidert und empört, den eng- 
lifch beherrfchten, englifch fprechenden, engl) handelnden 'Ber- 
einigten Staaten den Rüden kehren und Deutje „Nude 
mwanderer” werden im fchöniten, beften Sinne Des Wortes. 
Sie mit ihrer wirtfchaftlihen Erfahrung und ihrer Kenninis 
von der fheinheiligen Verderbtheit einer Politit und Staats- 
verwaltung, die eine fogenannte „Sreiheil” nur maht zum 
Dedimantel wüfter Mammonstnechtihaft und jog. „Demokratie, 
au rüdfichtslofer „Dchlokratie”, zur Gewaltherrichaft einer fleinen 
Schar von Bolfsausbeutern, — fie gerade werden bejonders 
brauchbare Mitarbeiter am Grengmall gegen das ajiatifche 
Mostomwitertum fein. ber auch mand einer der enttäufchten 
Urmaldsbauern von Brafilien oder den Steppenfiedlern von 
Argentinien mag wohl fich und uns Die Genugtuung bereiten, 
unter die Fahne des Deutichen Reiches zurüdzufiedeln — zur 
fauerfüßen freude feiner Iufitaniihen und jonjtigen franzojen- 
freundlichen, deutichfrefferifchen Kompatrioten lateinijcher Zunge 
und Rultur! Dann follte es uns eine wahre, innige Freude 
jein, das MWehgeheul derer zu hören, Die zuvor nur ihren 
Ameritaneritolz in Beleidigung, Verdäcdhtigung und Gehäffigfeit 
gegen die freilich unbequemen, fleißigen, tüchtigen, ehrlichen 
und treuen Deuijchen beweifen fonnten. Bielleicht werden 
iene Fremden dann fpäter beicheidener gegen Deutjche werden 
und um jo ehrlicher danad) verlangen, Glieder unjeres “Boltes 
bei fi als die beiten Helfer willtonmen zu heißen und dauernd 
in Ehren zu halten. „Wir laufen niemand nah!" 
Dies ftaatsmännifhe Wort follte der Deutjche gerade auf jene 
Völker anwenden, die ihre eigene Unzulänglichfeit mit dem 
tadenfcheinigen Gtolze der Emporlömmlinge verdeden. - Diejen 
mie auch den anderen großen und größeren Nationen magt 
nur ein felbitbemwußtes Auftreten Eindrud. Da, wo das Sprid; 
wort gilt: „Dummheit und Stolz wadjen auf einem Holz!” 
halt man Beiheidenheit ftets für ein Beiden der 


Shmädhe. Dagegen gibt es nur zwei Waffen, — entweder 
ihm verächtlih den Rüden Drehen oder — die Yauft unter 


die Nafe halten, im Notfall aber den YJußtritt! Da aber der 
einzelne Deutiche der Regel nad) weder Net nod) Beruf hat, 
fich in folche Rampfitellung zu jegen (das ift in Joldem Yale 
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Pflicht und Beruf Der veroröneten Wertreiung Des deuten 
Volkes und Reiches, vgl. Bismards KRaltwafferftrahl!), jo tut der 
einzelne gut, dem MWiverfpruc) zwilchen jeiner Zeiftung als 
Rulturpionier und feiner Anerkennung jeitens der Yrempen 
ein Ende zu machen vurd) den Verzicht auf Die Ehre Des Kultur: 
dingers unter fremder Flagge. Hoffentlich finden wir pann 
auch unter den Nüdwanderern und Aulturpionieren in der 
neıten Rolonilationsarbeit nes Dftens oder, im Rotfalle, Wbeitens 
auch unfere alten Sfameraden aus Kanada, Auftralien, Srafilten 
ulm. mieder. — 

Pielleicht aber wendet man gegen diefe Gedanktengange 
ein, DaB doch manch einem der Deutihen Kulturpioniere nicht 
mit einem Giedlungsgebiet gedient fei, das ihm nur euro- 
päilches oder gar nordofteuropätiches Klima biete? „edod) au) 
in der Richtung bieten Die neuen Biele der Deutichen Stolonial- 
politit andere Wege. Denn jowohl aus politifchen wie witt- 
Ichaftlihen Gründen it es für unjer Boll nötig, neben Der 
bisher gejchilderten Siedlungsform auch in wärmeren, fünligden 
und jubtropiichen Gebieten feiten Fuß zu fallen. 

Gerade im SHinblid auf foldye eigenartige, jüdländijche 
Siedlungsgebiete hat 3. B. auch die Deutjche Kolonialjchule 
MWienhaufen fi ihre befonderen Yiele gejtedt,; denn angejichts 
der täglich wachjenden Aufgaben des fteigenden Wettbewerbs 
Deutichlands mit anderen Weltwirtfhaft und Nbeltpofitif 
treibenden Bölfern wurde es bisher fon in nationalen Kreijen 
immer mehr als ein dDringendes Bedürfnis empfunden, für 
Dieje Yufgaben einen Teil unferer Deutjden 
Jugend bejonders vorzubereiten umd auserlejene 
Söhne aus den tüchtigften Kreifen unjeres Voltes, infonderheit 
von Landwirten, Beamten, Bfarrern, Merzten, Xehrern, Rauf- 
leuten und Offizieren in die überjeeijche MUrbeit einzuführen. 
Neben der Heranziehung von tüchhtig vorgebildeten Pflan- 
ern für feopifche Kolonien ift darum eine ebenjo wichtige 
Aufgabe für unfer Volk, unjeren nad) Tatkraft, Bildung und 
Art geeigneten Söhnen die Wege zum beruf des Yerren- 
farmers, des jubtropijhen Landmwirtes, Bieh- 
züchters, Wein: und Obftbauers zu eben, ebenjo wie dem Tech: 
nifer und Kaufmann. Das it „Die Dberjhidhf”, von 
der neuerdings au) fogar Hans Delbrüd in feinem Buche 
„Bismards Erbe“ betont, „Die-Taufende mittleren 
und höheren Bildungsftandes, Die unfer reiches 
Schulmefen unausgejebt produziert, und für die wir im Bater- 
fand feine genügende Verwendung haben. Wände man für 
joiche Menfchen ein Kolonialland, jo brächte uns das „pie 
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Zöfung der jehiwerften aller jozialen Fragen, dDieSdhafjung 
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einer befriedigenden Tätigteit für Die auf- 


teigenden Söhne des Boltes“. Tür Dieje 


Ziele aber liegen uns die pafjendften und 
beiten Gebiete vor der Türe, — m Südoften, in 
Kleinafien, Syrien und Mefopotamien. Neben dem im Kern 
tiichtigen anatolischen, türfiihen Bauern un der arabijchen 
Hirtenbevölferung ift dort für deutiche Intelligenz und wirt- 
ichaftlihe Tatkraft, — gerade für eine wirtichaftlich vorbildlich, 
anregend wirfende Dberjchicht von Herrenfiedlern ein breiter 
Raum vorhanden, die nur zu einer Stärkung und wirtichaft: 
lichen Entwidlung des uns befreundeten Osmanentums rühren 
wird. Durch folche deutjchen Kulturpioniere wird am jiheriten 
die Türfei davor bewahrt, daß von der einen Seite her Die 
vulfiihe Kiofafenhand fih |hwer und ertötend auf das Land 
fegt, und dab von anderer Seite englijch-indifche Weltherr- 
ichaftsfetten fich hier feit zufammenfchliegen. 

Mir wollen hier nicht auf die weitfichtigen Gedanten näher 
eingeben, die R. von Winterftetten in feinem Heft „Berlin — 
Bagdad” dargelegt hat. Selten in der Gejchichte it derart 
tiare und beitimmte Vorausficht eines Bolititers [0 fichtbarlich 
von den nachfolgenden Greigniffen betätigt worden! Doc uns 
hier berührt jet zunäcft die wirtjchaftlihe Seite, weil die 
politifche bereits durd) den Weltkrieg auch für das blödefte Auge 
eines politifchen Angitmeiers offenbar geworden it. Denn 
ichon Kante betonte: „Die Jufunft Der Deufigen 
Bolfswirtihaft ift mit dem Shidjal Kon- 
tantinopels aufs engite verfnüpft!" — um 
wenn der Deutichejte aller unferer Nationalöfonomen, Sried- 
rich Lift, der Begründer eines Deutfhen Syitems der Bolts- 
rirtichäft, — Ddeffen ganze Bedeutung gerade jest in dem 
Riejenfampf mit den anderen Weltmächten erft reiht zutage 
tritt, — uns mit dem Blid auf Vorderaften auf weite, ferne 
Bufumnftsziele binmeift, deren Wert und Umfang nicht nad 
dem Beifall kurzfichtiger Zeitgenoffen beurteilt werden Dürfe, 
dann müffen wir heute den Wall gegen Britentum und 
Mostomitertum dort im Drient um fo feiter gründen. Die 
Bagdadbahn ift, wie Ernit Jaedh am 5. April 1914 im 
„Größeren Deutichland“ hervorhebt: „Die Diagpnale eines Ge- 
bietspieredes, in Dem Deutiche Arbeit fich betätigen kann. Sn 
diefem Bagdadbahngebiet erweitern fid Bewäljerungsanlagen, 
Baummollpflanzungen, Wollezüchtereien, Getreideentwidiung, 
Eramutung, Betroleumguellen, — furz: lauter Rohprodufie, 
die aerade Die Deutiche Volfsmirtichaft braucht.“ Sn Der Tat 


En 


—u. F L — 
rt 


bietet fi) dort in dem über den Balkan und die Zürfei uns 
io nahegerüdten Orient im Zuge der zukünftigen Meltitraße 
(Milantiiher Dzean — Deutfde See — Berfiiher Meerbufen — 
Indiicher Ozean) von Hamburg— Bremen— Emden—2[nimerpen 
über Berlin, Frankiurt, München, Mien, Dfen-Beit, Oofta, 
Konftantinopel, Bagdad, Korma-Bafra, Komeit eine wirtihaft- 
liche Möglichkeit von ungeahnten Umfang und bert. 


Ein fol hervorragender Kenner jenen Landes und dabei Ifreng 
'adjlich-wiffenfchaftlih zu urteilen gewöhnter Gelehrter wie Dr. yried- 
rich Delitfch verfällt bei einer Schilderung Diefer Gebiete bei einem 
Bortrage „Im Lande des einftigen Baradiefes” in eime 
voetiiche Begeifterung: 

„Geboren und umfchloffen von zwei der berrlidiftien Ströme Der 
Welt, alih) das babylonifhe Allupialland — an Größe dem Königreiche 
Italien mit Nusfchluß der Infeln entfprediend — einem Treibhaufe von 
beifpiellofer Begetation,. Weberreidh) an Sefam und Dbit aller rt, bildete 
das Zand eine unerfhhöpflihe Kornkammer und einen PBalmenmald zus 
aleich bis hinab an das Geftade des Perfifhen Meeres. Um aber die 
Niederlaffungen und PBflanzungen vor den alljährlichen Hochfluten des 
Euphrat und Tigris zu [hüßen, waren die Anfiedler vom erjien Anfang 
an zur Erbauung von Dämmen und Anlegung von Kanalen genötigt, 
und diefe fianäle oder Stromteiler teilten nicht allein Das Hochwaller der 
beiden Ströme und führten Das befruchtende Rich ven von Der Leber: 
(dmenmung nicht berührten Zandesteilen zu, jondern fie boten ih aucdy 
von felbft dar, um zum Erfah der Landftraßen mittels mannigfacer 
Fahrzeuge Handel und Wandel zu fürdern und den Berfchr von Stadt 
zu Stadt, von Dorf zu Dorf zu vermitteln. Babylonien war bas Holland 
des MHltertums. Darum fehen wir fen in jehr alter ‚Seit ein viel- 
maflchiges Neb großer, fleiner und ganz kleiner Kanale weithin über das 
Sand fich breiten, und jeder hervorragende König war beftrebt, wie 
durch Bilene fo durh Musbau Diefer Mafferitraßen feinen Namen bei 
der Nachwelt ruhmpoll und gelegnet zu erhalten. sin Dev Lat veremigten 
die Namen neuangeleoter Kanäle mie „Hammurabi ift der Segen Des 
Polfes", „Samjuiluna ijt eine Quelle des Segens”, Das ndenten jener 
Monardien in edelfter Meile, Didtbenölterte, befeitigte Städte, Dazu 
Dörfer und Meiler ohne Zahl bededten das Land, während jorgfaltig 
abgegrenzte Mehrenfelder und Ihattige Balmenhaine mit meitgedehnten 
Miefenftreden mechfelten, auf - denen aroße Herden von NWindern und 
Kleinnieh mweideten und ruhten. 

Nor allem war es ein Zanditrich, welcher, durch ein Labyrinth von 
Kanälen und NRinnen aus Dem einen Euphrat bemälfert, duch wahrhaft 
paradiefifhe Schönheit entzüdte, nänlid) Die Gegend nordwärts von 
Babylon, der „Wohnung des Lebens”, das Xand eiwa zwilden dem 
heutigen Bagdad und Hilleh, Es ift derjenige Teil Babyloniens, welchen 
Xenophon, Elırbon, Ammian Mtarcellin eingehend fchildern, alle über: 
einftimmenn in dem Sobpreis des Dur Natur und WUnbau gejegneten 
Zandes, in ver Wemunderung jenes Reihtums an Bemäflerung, Kanälen, 
Brüden, Weinbergen, Obitfeldern, Dattelmäldern, wie denn nody Zojtnus 
in ber zweiten Hälfte bes 5, Jahrhunderts n. Chr. beftätiat, daß aud ba, 
mo man feine Gebäude mahrnahm, Baimenhame jih breiteten, von 
Meinreben umijchlofien, Deren hängende Trauben die Balmbaumfronen 
umfränaten. Much der Talmud Disfütjert ein jüupifcdhbabylonifches Sprich: 
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arabilchen Großgarundbefikers in Hilleh, welchen wir mandhmal befucdhten, 


wort, lauten: are Balmen. Babels ftammen vom erjten Wlenjchen 
her” — jo parad Diefiich) war noch in der Saffanidenzeit der Eindrud des 
anna 38 noch in Der Khalif ferızeit ftandben in Dem Pte der ‚Hweig- 
tanüle des Königstanals nördli von Babylon 360 Dörfer, aus nenen 
fährt 15 Millionen Kilo Getreibe und 225000 BDirbem in Gold dem 
Staate als Revenuen zufloffen. In Wahrheit ein Gottesgarten, gepflanzt 
in dem Babylonifchen Tieflanne oder &Enm. 


Sp war es einit, wie ganz anders jest! Würmwahr, es läßt fi) Tein 


größerer Gegenfak BON als Diejes Einjk und seht, init, ivie Blinius 
iagt, fertilissimus ager totius orientis, „der. fruchtbarjte 2Alder nes ganzen 


Orients”, it Das and. Hekt größtenteils eine trofilofe Wüfte, bier eine 
Sandwüfte, dort, wo Das Land Tchußlos den Heberjhwernmungen ver 
Ströme preisgegeben it, eine Sao beziehungsmeife ein Sumpf, 
überragt, vor allem im Süden des Zandes, von riefigen Rohren, Die 
Ranäle find zumeift verfandet, da felbjt Die beiden Haupflebensadern 
durch. irrationelle Wafferent- stehbung unterbunden, alfo DaB Der Euphrat 
während des Sommers auf wenigen Sireden einem SEE NOER Hädhlein 
gleicht und Die auf Dem Tigris den Berfehr zwilhen Bagdad und Bafjorah) 
noidürftig unterhaltenden engliihen und fürfijden Dampfer in den 
heißeiten LEN immer und immer mieder auf dem feichten Grunde 
auffahren. andftürme aus der MWülte, wie fie fhon früher das Band 
heimjuchten, Fi: en jebt Doppelt ungezügelt über die Ebene, die zumeljt 
beitannen ift mit ftacheligen und harten Wüftenkräutern, der kummerlihen 
Meine Der Schafe umD Öiegen Der arabifchen MWanderhirien, Selbjt Die 
Tolle Diefer Tiere ift fo minderwertig, daß fie von den abendländiihen 
Märkten zurüdgewiejen wird; aud die Därme find infolge des allzu reid)- 
lihen Zrintens unbrauchbar. Das eimjt jo reichbevölterte Land it jeht 
entoöffert, und es iit ein harter Kampf, welchen die teils fehhaften, teils 
nomadilierenden Mraber um das tägliche Brot führen. Raub und Fehde 
jind an der Tagesordnung, Plrmut und Entbehrung jpreden aus (£rs 
nührung und Stleidung. 


Mit alledem trifft die osmanifhhe Negierung und die Doriige be: 
polferung keinerlei Bormurf; Denn der Berfall des Yandes begann Jahr- 
hunderte por der osmanifchen SHerrichaft, die Türkei überfam nur fol 
ein trauriges Erbe. Am Gegenteil, wenn nod HeUISHIOgE Balmenhaine, 
ia, im Süden des Zandes Dichte Palmenmälder Die Ufer Des Zigris und 
nor allem des Euphrat begleiten, bier und Dort neue PBalmenpflanzungen 
entitehen, die Reistultur an vielen Orten blüht, wenn die Kanäle 3. 8. 
zwilchen Ntafrije und ber Ruinenftätte von Ur Kasdim fi) in überrajchend 
tadellofem Zuftande befinden, und fleißige Hände vom frühen Diorgen 
bis zum jpäten 2bend mühlam das Waller aus dem Kanal auf den Ader 
bringend, Melonen, Gurfen und Zwiebeln anbauen, fo bemeift dies, Daß, 
was in einem allo von der Mitwelt vergefjenen, vereinfamten Zande, in 
jolchem eninervenden Klima, bei jo jpärlidher Bevölkerung, ohne alle 
technilchen Hilfs und Grleichterungsmittel gefchehen kann, unter dem 
Schube der türfiihen Megierung gefchieht. Mber wie nun einmal Die 
Gegenwart ift, fann das Babnlonien unjerer Tage, felbjt Die Städte mie 
Bagdad niet ausgenommen, nur bezeichnet werden als ein Land ver. 
glimmenden Xebens. Noch zeigt das Land die Spuren feiner einjtigen 
meliberüdennden Schonbeit: Die multerhaft bemirtichafteten faiferlichen 
Domänen bezeugen Die unvermwüftliche Fruchtbarkeit auch nod) des jebigen 
Bodens; in Dem Garten eines reichen, unferer Erpebition befreundeten 
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jtehen Baumtmolle und Feigenbäume, Weinreben, Dielonen, Granatäpfel 
dicht beieinander in üppigjter Sülle; ja, ein weggeworfener Dattelfern 
ermüchft, jo erzählt man, aud) nur bei einiger Yeuchtigfeit binnen oreier 
Tahre zu einer 15 Buß hohen, frudtiragenden Palme. Troß alledem 
gleicht das babylonifche Land von heutzutage einem bfeichen, abgehärmten 
Antlib, über welches zwei Tränenjtröme fließen.” 

ch habe mich felbft früher allen mejopotamijchen Gied- 
fungsplänen gegenüber zurüdhaltend, ja, ablehnend verhalten, 
weil ich bei dem. Mißtrauen der alttürfijchen Verwaltung im 
PBerein mit der heimtüdiihen MWühlarbeit der Engländer und 
Ruffen einen großzügigen Erfolg für ausgejchloffen hielt und 
eine erneute Werplemperung etlicher taufend Deutjcher an ver- 
Iorene Roften ohne feften Rüdhalt vermieden jehen wollte. Die 
NReuprienttierung unferer ®Bolitif dur den 
MWeltfrieg hat aber diefe Bedenken in das Gegenteil ver- 
fehrt. Seht können wir gewißlich des freundmwilligen Entgegen: 
fommens und der Forderung Der fürfifchen Regierung gegen 
über den deutfchen Rulturpionieren im wohlverjtandenen eigenen 
Aintereffe ficher fein! Jebt ift es fein Trugbild mehr, wenn mir 
Deutfchen das Ziel ins Auge faffen, was uns jdon 1903 der 
englifche Rolonialmann Johnfton — vielleicht nicht ohne Nleben- 
abficht, wie er durch feine heutigen wütenden Ochimpfereten 
auf den gefährlichen Nebenbuhler Englands bemeift, aber Doch 
meitblidend vor Mugen hielt, wenn er jagte: „Wäreid ein 
Deutiher, fo würdeih in meinen Julunftis- 
träumen ein aroßes Deutjcdh-öfterreihiid- 
türfifhes Reid jehen, mit vielleiht Zwei 
Haupthandelshäfen: der eine Hamburg, der 
andere Ronftantinopel; mit Häfen an der Djt- und 
Nordfee, am Modriatifihen, am Megäifchen Meere; ein Jieid), 
das feinen Einfluß durch Kleinafien und Mejopotamien bis 
über Bagdad hinaus geltend machen jollte. Diejes ununter- 
brochene Smperium, das von der Mündung der Elbe bis an 
den Guphrat und Tigris reichen würde, wäre Ddoh gewiß 
ein ftnlzes Ziel, wie es eine große Rattion 
nur eritreben fann.” 

Pur unbedingt zuftimmen fann man daher den aud) von 
von MWinterfteiten angeführten Darlequngen Prof. Spenzers, 
Kaltutta: „Der Kaufmann und der Gemerbetreibende findet 
ein ergiebiges Feld für feine Tätigkeit, dem Sapitaliften er- 
öffnen fich Gelegenheiten für fichere, vorteilhafte Geldanlagen, 
und die Enterbten, melde den größten und nicht gerade jchlech® 
teften Teil der Nation ausmachen, können, infofern fie Gejchid, 
Luft zur Arbeit und Unternehmungsgeift befigen, zu wohl- 
habenden Landwirten werden.” 
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Beier als irgendein anderes Erdgebiet eignet ji) Diejer 
noch gar zu merig entwidelte und erftartte Belit unjerer türft- 
ichen Sreunde zum Urbeitsfeld deutjcher Wirtjehaft und Kultur. 
— Alles, was wir bisher als notwendige Ergänzung unjerer 
heimifchen Boltswirtihaft, namentlih aus den Dereinigten 
Staaten, einführen, in erjter Linie Baummolle, Petroleum, 
Weizen, Rupfer, das fünnen und müllen wir in Julunft aus 
jenen Gebieten des türkifchen Drients herausholen. Das 
Baummolland der YZufunft zumal 1Jjt bier 
für uns Deutihe zu Juhen, — mie überhaupt in 
allen bemäjlerungsfähigen jubiropijchen Gebieten viel mehr als 
in den tropiichen Teilen Afrifas. Hier werden unfere gebildeten 
Zandmwirte arbeiten fünnen in der großzügigen Weile, wie das 
in den Südftaaten Nordamerikas, in Kalifornien ufw., geichtebt 
— geihieht vielfad) gerade aud) mittelbar und unmittelbar 
unter der führenden und befruchtenden Tatfraft deutjchen 
Geiltes und Kapitals. 

Sicherlich beffer zumal als in Kanada oder Auftralien oder 
Rapland würde in jenem gejegneten, menjchenarmen Lande 
der gebildete deutfche Landwirt Aulturpionierarbeit tun und 
au privatem Erfolge fommen fonnen. 

Hebrigens erfcheint es nicht ausgefchloffen, in Verbindung 
mit diefen Deutichen Siedlungsplänen eine andere Kolonijations- 
aufgabe im Drient zu löjen, Die für Die heimilhen, Inner- 
politiichen und iozialen Berhältniffe ebenfalls von großer ’de- 
deutung werden könnte, — nämlid im Sinne des Hionismus 
die jüdifhe Muswanderung und Unfiedlung 
in Baläftina zu fördern auf Grund einer Veritandiquna 
mit der Türfei. Auf die Weile würden wir im Rahmen der 
neuen Wege unjerer Kolonialarbeit verjtändigen und beregj- 
tigten Wünfchen des Judentums nach nationaler Entwidlung 
und Betätigung ebenfo wirfiam Interftüßung leihen, wie ja 
das Bolentum durch unfere oben angedeutete Kiolonifation eine 
größere Sammlung und innere Eritarfung in gejchlofjen 
national-politiichen Gebiete zu erwarten hätte. Genau jo wie 
Neunolen in jeiner zufünftigen GSonderftellung im bereich Der 
Mittelmäcdhte, bliebe dann ein nad) und nad) judijc) befiedeltes 
Baläftina ein Glied der unter der Mitarbeit Deutichlands 
politiih, militärtih und wirtichaftli erftarkten Großmadi 
Zürfei, Mit Necht haben gerade neuerdings tüchtige Kenner 
des ofteurppäiichen Judenvolfes und gerade auch deutjche und 
welteuropäiiche Juden darauf hingemiejen, wie nötig es jei, 
jenen- Juden des Ditens, Die dur) den Weltfrieg in all ihren 
Zebensperhältniffen aufgeitärt und in Bewegung gebradt 
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worden find, jonderlihe Beachtung zu fchenfen und mit ihnen 
neue Lebens- und Wirtichaftsbedingungen zu fchaffen. Die 
trojtIofe Zage, die ihnen von den ruffiihen Macthabern jet 
vor allem bereitet it, erfordert aus allgemein menfchliden und 
nationalen Gründen eine mitmirfende Fürlorge für Nteu- 
anftenlung in Gebieten, die ihre eigenartige und ausfichtsreiche 
Entwidlung verbürgt und Dabei verhängnisvolle Ronflitte mit 
ber nad) Diten zuftrömenden neuen Siedlungsbenälferung ver- 
meidet. Das ıft aber nur möglich, wenn man ihnen die Wege 
ebnet zu landwirtichaftlicher Anfiedfung und Entwidlung auf 
Jteuland, in den öftlichen Grenzgebieten und in ihrer jeßigen 
Heimat, Ruffiich-Polen, oder gar in Mitteleuropa ift das 
natürlich nicht möglid)! 

Ein bejonders wichtiges Siedlungsgebiet, worauf uns in 
Sukunft die politifchen und wirtjchaftlichen Verhältniffe Deutich: 
lands zwingend hinzumeifen fiheinen, ein Gebiet mit idealem 


Dolte it aber Maroffo. Bon den einit fo wertvollen und: 
heute aud) noch jo ausfichtsreihen Geftaden der Güdfüfte des 
Nittelmeeres find wir ja troß der Völkerwanderung abgedrängt. 


Aber mag nun eine Abrechnung mit Frankreich zuftande- 


tommen, wie fie wolle, — eins bleibt nach unferen {don 
Bor dem Weltfrieg verbrieften Redten he 
zehen, — der freie Weg zur mirtjchaftlichen Betätigung in 


Marofto; — namentlich) Weftmarofto in feiner limatifchen und 
atlantijyen Yage bietet Musfichten bedeutenditer Art, befonders 
nad) der landwirtichaftlihen Seite hin. Vor allem ift. hier 
neben Weiopotamien auch) ein wichtiges Zufunftsland deutichen 
Baummollbaues zu jehen, fobald dort die alte wunderbare, jet 
verfallene und vernachläffigte Landbewäflerung wieder inftand- 
gejegt und neu hergerichtet ift, fowie nicht minder ein Land für 
die Eniwidlung eines Zandbaues in Ealifornifcher Art und Ge= 
taltung. 

idjt unnötig erfcheint es, darauf ausdrüdlich hinzumweifen, 
daß Dieje jubtropifchen Gebiete und zumal der Orient die wert: 
oollite Ergänzung für die große Wirtfhaftsgemein- 
ISaft Mitteleuropas, — Deutichlands, Defterreich- 
Ungarns und Bulgariens nebjt der Türkei, — bilden werden. 
Nur durch einen derartig gejchloffenen, mwirtichaftlich vielfeitigen 
und in ich jelbjt ficheren MWeltwirtichaftsförper wird es uns 
in Zufunft möglich fein, den Weltherrichaftsplänen Ameritas 
und Englands, — den Gegnern, die fichtlih den Krieg nur 
unier Diejem Gefichtspunfte betrachten und zu „entwideln“ 
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hemüht find, die Spibe bieten zu fünnen. Denn davon lann 
natürlich für Deutjchland bei aller Sorge um „die Wolitit einer 
heimatlichen Sammlung” nicht Die Aede fein, daß wir auf 
MWeltpolitit und Welthandel hinfort verzichten 
follten! — Im Gegenteil, jowie Der Friede  geichlojfen, dann 
werden wir erft recht die Deutjihe Slagge niht nur 
daheim, fondernaugüberm Meer, — draußen 
auf den Hodhftraßen der Böllerwelt, entfalten 
und unfere Welthandels- und Kolonialpolitit Da wieder auf: 
nehmen, wo ihr Yaden im Wuguft 1914 abgeiehnitten wurde, 
und erft recht nın neuen Zielen zujtreben! 

Nicht braucht darum hier in Diefem Zufammenhange Die 
Rede weiter zu fein von dem fubtropijchen Giedlungsgebiet, Das 
Deutichland jehon vor dem Kriege befap — von Deutjcd- 
Südmeltafrita (Lüderikland). Dort hat ja zunädjjt das 
Kriegsglüd gegen uns entihieden und mußte nad) 
age der Dinge fo entjcheiden. Denn in einer Berfennung der 
zu Bismards Zeiten berechtigten Anjchauung: „Das Geihid 
der Kolonien wird auf den europäilden ©chladtfeldern ent- 
ichieden!” hat Deutichland an allen Heeres» und Berteidigungs: 
ausgaben für jeine Kolonien furzjihtig nur allzu 
jehr gefnaujert. Mir wollen nur auf Die Zatjache auf- 
merfiam machen, daß eine einigermaßen nennenswerte Kriegs 
rültung und Berteidigungsfähigteit von Güdmejlt für Bolha 
und Genoffen genügend abicpredend gemirft und Die Gegen- 
partei ebenjo jehr geftärft hätte, um den Kapländern pen 
„Spaziergang nah Windhut“ zu verleiden. „Ja, umgekehrt 
hätten die Nusfichten auf Erfolg einer englandfeindlichen de: 
wegung in Güdafrifa Dort jelbft wie auf den  europäijgen 
Kriegsichaupläßen für uns fehr mejentliide Bolgen tragen 
fönnen. Dasjelbe gilt von Kamerun Au Ditajrita 
ift ein glängender Beweis für dieje, der. bei uns bisher maß» 
gebenden folonialpolitiihen Anfhawming freilich widerjprechende, 
Behauptung. Wir fehen nieht ein, warum das mälhtige und 
reiche Deutfhland nicht ebenjo wirkfam und zielbemußt feine 
toloniale Kriegsrüftung betreiben fann, mie 
Tranfreich, von England ganz zu fhweigen, Das uns jet mit 
jeiner Mebermacht von Truppen und Ausrüftung in Weitafrita 
erheblich Abbrud tut troß Des Heldenmutes unjerer Lleinen 
Deutichen Schar. Bor allem‘ aber haben durch jene faliche, 
bisher übliche £olonialpolitiiche Anfchauung die Weinde Tid 
wertoolle Fauftpfänder geichaffen — mit verhältnismäßig 
geringem Rraftaufwand —, jedenfalls viel geringeren Dpfern, 
als uns die Erwerbung der europäilhen Yauft- 
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pfänder in Meitfranfreih, Kurland, Polen und Serbien 
gefoftet haben. Was da mit dem teuren Blute 
unferer lieben Söhne erworben ift, das muß 
bernahaum Teilfjiderlih wiederindie WBag- 
Ihale geworfen werden für jene allzu leift 
und billigden Seinden zur Beute gefallenen 
überfeeijhen Gebiete. Dder jollen wir ernitlich Daran 
denfen, darauf zu verzichten, ungeachtet des jtolzen Kaifer- 
mwortes: „Wo Der Deutiche Mar einmal feine Fänge eingejchlagen 
hat, da läßt er fie nicht mehr los!”? — Das wollen wir nicht 
hoffen! Darum erfcheint es uns auch nicht nötig, hier über 
Die weiteren Wege der Arbeit in Südweit zu reden. Wir 
waren dort in den lebten Jahren jo aut im Zuge, und Die 
Anfänge entwidelten fich jo verheißungsvoll jeit Dem neuen 
frifhen Yuge in der deutichen Kolonialpolitif, daß an neue 
Wege dort aud) nad) dem Ariege zunädft nicht gedacht zu 
werden braucht. Mtöchte es uns vielmehr nur vergönnt fein, 
tatkräftig, mutig und unentwegt fernerhin dort weiteräu- 
arbeiten auf den erprobten und mit teurem 
RZehrgeld wie fojtbarem deutjden Blute be- 
zahlten Bahnen. lles weitere ift Dagegen eine jpätere 
und geringe Sorge. 

Anders freilich Jieht jih Die Sahe Ion an, wenn mir 
an unlere tropiihen Kolonien dentfen. 

Bon verjchiedenen Seiten ift vorgefchlagen, Deutichland 
jolle fich in Zukunft in feinen Tropenfolonien auf ein mög- 
ıiohft gejhlojjenes afrifanifhes Gebiet be- 
|hränfen, jolle namentlich auch auf alle Beitrebungen der 
Südfee verzichten. Man führt als Gründe für Diefe ln- 
Ihauung im wefentlichen zwei an, — nämlid) einen politifchen 
und einen wirtichaftlicden. Man meint, es jei für Deutichland 
auf Die Dauer Doch nicht möglich, Die verzettelten und verein 
jelten Gebiete in der weiten Südfee-Infelmelt genügend zu ver- 
teidigen, gegen feindliche Hebermacht zu halten; anderfeits feien 
jie aber auch wirtigaftlih nicht wertvoll genug, um uns in 


‚einer gielbewußten Arbeit an einem deutfh-afrifanijchen 


„sndien“ zu hemmen. — Der politifhe Gefidts- 
punft it für ein jtarfes, auffttebendes Deutfchland meines 
Gradtens ganz hinfällig; denn was — von England 


ganz abgejehen, — ein Sranfreid, Holland, 
ja, jelbft Bortugal feit Jahrhunderten ge- 
tannt baben, — über die ganze Erdfugeldhin 
verjitreute Kolonien zu bejißen und zu be- 
paupten, — Davor follte fih dBodh unser Bolt 
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nicht fleinmütig und ängjtlid iheuen! Die 
Erfahrungen des jegigen Weltkrieges find dafür fein Gegen- 
bemweis, denn Fie find in der bisherigen Weltgejichte überhaupt 
einzigartig, werden ich auch jo leicht nicht wiederholen — und 
beweifen obenein nur eines, nämlich: daß wir Deutichen gerade 
auch in dem politifch „milttäriichen Yusbau unjerer Kolonien 
zu wenig weitfihtig und wagemutig gewejen find, — immer 
Rüdficht auf die gute Laune Englands genommen haben und 
zumal zu einer Zeit, wo Diefes unjere gute Laune reichlich fo 
nötig hatte wie wir die ihrige —, und weil die Mehrheit 
unferes Volkes allzu lange das große, weile "Wort unjeres 
Reiters nicht verftand: ‚„„Reihsgemwalt ijt Gee- 
gewalt!” — Der wirtiäaftlige Gelihhtspunft bei jener 
Kir die Zukunft empfohlenen folonialen Zurüdhaltung ıt aber 
erit recht nicht ftichhaltig. Gerade wenn unjere Bolfswirtichaft 
eine Ergänzung ihrer Güter durch Die tropijche Landwirticaft 
in ihrer friedlichen MWeiterentwidlung nicht entbehren kann, 
dann gilt Doc zu beobachten, daß der tropijche Pflanzenbau 
feine glängendfte Nusgeftaltung bisher nicht in Afrika gefunden 
hat — aus natürlichen Gründen —, jondern in der Sünlee 
und troß der dort faum erjt ein Menjchenalter umfaffenden 
deutichen Arbeit nicht zum mwenigjten in den deutjchen Südjee- 
Sefigungen. Die größten PBflanzungsunterne h= 
mungen in allen Deutichen Kolonien liegen in jenem Gebiete, 
und fie gehören unfraglid) zu den bejtbegründeten der ganzen 
Melt; denn fie ftügen fi auf den Anbau der Kofos- 
palme, Diefer lohnendften und ausfichtsreichiten Kultur- 
pflanze. Ein indiiches Sprichwort fagt von ihr, fie habe 999 
Nubungsmöglichkeiten, und Die taufendfte jei nur nod nicht 
gefunden. Für uns ift die wichtigfte Nußung bekanntlich Die 
ettgewinnung aus dem getrocdneten Siofosnupßtern (Ropra). 
Allein im deutich Süpdfeegebiet find. bereits 35 000 bis 40 000 
Hektar, die fehon zurzeit mindeftens 30 000 Tonnen im Werte 
von etwa 15 Millionen Mark Ertrag bringen. Sadtenner 
berechnen, Daß unfere Deutjchen GSüpdjeebefigungen in zehn 
Jahren weit mehr als 90000 Tonnen Kopra liefern würden 
und damit mehr als ein Drittel unferes Jahresbedarfes. Da 
ohnedies der bisherige Jahresbedarf an Kopraerzeugung tiber- 
haupt 500 000 Tonnen; betrug, jo beweilen diejfe Zahlen allein, 
melch gewaltige Bedeutung diefer Wirtihaftszweig jener deut: 
ichen Kolonie für unfere Bolfs- und Weltwirtichaft befißt. Nicht 
minder wichtig ift Daneben Die Gewinnung des für Die deutjche 
Zandwirtfchaft faft unerjeglichen Düngemittels der Bhos- 
ohate, Das uns die jet von den Japanern befeßten Snjeln 
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Nauru und Angaur lieferten. 2llle anderen Lieferungsjtätten 
diefes wichtigen NRohjtoffes jind in der Hand der Amerikaner, 
Engländer und Franzofen. Nad) dem Kriege werden Dieje 
Teinde, zumal Großbritannien, alles daranjegen, um uns 
durch eine weitgehende Schußzollpolitit von allen englifch be- 
errichten Gebieten abzufchneiden. Der Belig von jolcden 
Kolonien, die das Mutterland dann möglidft unab- 
hängig mit Rohjtoffen und wertvollen Mirt- 
ihaftsgütern verjorgen, wird dann von noch viel 
weittragenderer Bedeutung fein, als jehon bisher. Wir müfjen 
darum im Gegenteil darauf bedadjt fein, uns durd) Toloniale 
Neuerwerbungen den Bezug jener Güter zu fichern, die neben 
Kopra, Phosphat und Nidel, Kobalt, Platin, Gold und Erdöl 
fihern, — und das find Güter, die vornehmlich im "Bereiche 
des Stillen Ozeans leichter und eher zu gewinnen find als in 
Afrika. Auch unjeren großen Bedarf an Kaffee, Kakao, 
Panille und namentli Gummi fönnen wir in der Yolge 
ausfihtsvoll nur dann deden, wenn wir mindejtens zur "Be- 
einfluffung der Preisbildung ebenjo wie bei Baummolle und 
Wolle nicht lediglid) auf Das fremdländiiche Ausland angewiejen 
find, fondern mit einer nennenswerten Ergänzung in Ländern 
unter der deutichen Flagge auf dem Meltmarft auftreten 
tönen, Gerade aud) für diefe Erzeugniffe ift aber das Cüb- 
jeegebiet mindeltens ebenfo wichtig wie das afrifaniide. Dazu 
aber fommt noch der weitere Gefichtspunft, daß die volf- 
reihen Gebiete Südoftafiens unferen Yeinden em 
gar zu großes Mebergewicht volfswirtichaftlid) und politiid) ver- 
bürgen würden, wenn wir uns freiwillig fampflos und ohne 
Mettbewerb aus jenen Gebieten zurüdziehen oder von ihnen 
fernhalten wollten. So jehr auf abjehbare Yeit hinaus noc) 
der Atlantifche Ozean die Hauptvölfer- und »verfehrsitraße üt, 
die Aufunit des Stillen Ozeans darf ein auf und vorwäris- 
itrebendes Bolf, — Darf das erfte Kulturvolf der Erde, das 
deutiche Wolf, nicht als nebenjfählih außer ad lajjen. InDes 
wir uns dann an dem ipröden Afrika, an dem menjchen- 
armen, Ihwer zugänglichen Mtittelafrifa mit deutfcher Grün: 
tichkeit und Beharrlichfeit abarbeiteten, vielleicht Jogar manden 
Bahn aushilfen, fhöpften die Gegner an anderen Enden Der 
Erde den Nahm ab unter viel leichteren, Jchnelleven Erfolg ver- 
bürgenden Verhältnilfen, — und wir „doctrinären PBedanten” 
hätten Dann, dank unferer theoretifierenden Bo- 
(itif, wieder einmal troß unferer Tüchtigfeit das Nachjehen, 
— weil, ja, weil wir eben „allzu geredt, allzu 
weife” meinten, ganz flug und bejonnen zu fein, wenn wir 
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(„Sin der Beichräntung ja zeigt jich Der Meifter", jagt der Bhi- 
fifter gern aus Bequemlichkeit, — es gibt da aber auch teicht 
beihränfte Meifter!) uns auf ein möglidjt geichlofjenes 
Kolonialreih in Mittelafrifa bejchräntten. „liemand aulieb 
und niemand zuleid!“ nennt das dann der deutjche Politiker, — 
aber tatfächlich doc nur unferer ewigen Gutmütigfeit (andere 
nennen es Schlappheit) zulieb und unferen edlen Kultur: 
pionieropfern zuleid. Denn wir wollen und dürfen nicht immer 
bloß Ambo$ fein da draußen in der Welt, — wir haben s jeit 
Aahrhunderten, wie erft in Diefem Weltkrieg, bewiejen, daß 
wir ftahlharter Hammer an friegerifcher Tüchtigfeit jein tönnen! 
Möchten wir darum auch ftahlfejte Arbeiter im 
Wettfampf friedlider Wirtfhaftsarbeit nad 
dem Kriege werden — auf allen Gebieten der Erde, und da 
am meiften, wo es den rüdfichtslofen Aushungerungspatronen 
am unbequemften jein wird, damit ihnen folde Pläne von 
Frauen-, Rinder: und Greifenmord für die Yulunft vergehen! 

Ob und inwieweit es für jolche folonialen Wege nötig ift, 
fih rings auf der Erde wehrhafte Stüßpunfte unjerer 
Seemadt und unferer Handelsfhiffahrt zu jhaffen, das ift eine 
andere Frage. Ganz kluge Leute meinen, unfere. jchlechten 
Erfahrungen mit Kiautfchou in diefem Kriege jprächen deutlich) 
dagegen, und verweilen gerne darauf, daß England durd) jeine 
an allen Eden und Enden der Erde befindlichen YUngriffspunfte 
gerade zu einem Koloß auf tönernden Füßen gemorden fei. — 
Tun, die Engländer find bei einer dreihundertjährigen Kolonial- 
gefchichte anderer Meinung, und, wie mir jcheint, mit echt, 
— obgfeich ihnen die Sorge um den Guezfanal zurzeit arg in 
die Anochen gefahren ist. Aber Deutfchland, — bejcheiden 
mie immer, — bat ja aucd) gar nicht die Abficht, ji an die 
Stelle von England in einer allmächtigen Weltherrihaft zu 
fegen, — nur einen gehörigen Plaß an der Sonne wollen 
wir haben, um in Luft und Licht und in der gerühmten 
Freiheit der Meere leben zu fünnen. Darum haben 
wir immerhin einige Stüßpunktte an den großen, hauptjäd)- 
fihen Weltvertehrsitraßen in Yufunft nötig, Die hier aufzu- 
zühlen in den verbotenen Rahmen der Kriegsziele fallen würde. 

Wir halten uns aber allezeit mit fejtem Sinn vor Augen 
das Mahnwort des MAltmeifters der Deutjichen Boltswirtichaft, 
Friedrich Lilts: „Die See ift die Hodhftrapße Des. 
Erdballs, die See ift Der Baradeplak der Nationen, Die 
See ift der Tummelplaß der Kraft und des Unternehmungs- 
geiftes für alle Bölfer der Erde und die Wiege der Freiheit, 
die See ilt die fette Meidetrift, auf die alle wirtichaftlichen 
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Nationen ihre Herden zur Mäftung treiben. Wer an Der See 
feinen Anteil hat, it ausgejchloffen von den guten Dingen und 
Ehren der Welt, der ijt unferes lieben Herrgoits Stieffind.” 
Run, unferes Herrgotts Gtieffinder wollen 
und jollen wir Deutfhennidtjein! ‚m Gegen: 
teil, eines wilfen wir: Deutfchland it groß und flark_ genug, 
jeit langem jchon, jo daß es nun enplid) nad) Diejem Welt: 
friege au) in den fernften Erd» und Meergebieten auf eigenen 
Füßen ftehen fann und joll, und damit man in Zufunft uns 
nicht wieder mangels Flotten-, Rabel- und Suntenftationen mit 
einen Dichtmajhigen Lügennes engliiher Fabrikation von 
der Melt abfchliegen fan, — eine Gemeinheit, Die wirkjamer 
und hemmender war für uns als Die mißglüdte Mushungerung. 


‚Marten wir darum ab, was unfere deutjchen Krieger zu Waffer, 


su Lande und in der Luft mit Gottes Hilfe weiter Teiften 
werben, Dann fünnen wir auch weiter Darüber reden, ob nicht 
die Engländer jo ganz jachte, nad) und nac), Do) noch aus 
Galais, Liffabon, Gibraltar, Malta, Suez, Aden, Ceylon, Sin: 
gapore, Hongkong als Herren verjhwinden, und ob nicht Dann 
dafür an einigen anderen jhönen Meeresbuchten, Injeln und 
Selfenneftern — die Ihwarz-weiß-rote Flagge hochgehi! 

Mas wir heute in diefer erniten, großen „Zeit unter heiligen 
Opfern von deutjchem Herzblut erleben, Das hat vor 150 Jahren 
Friedrih der Große in feiner „Ode an die Deutihen” 
(1760) prophetii vorausgejagt: 

„Blidt nad Flandern, feine Schanzen gilf’s u Hürmen, zu gewinnen! 
Mit den Ungarn Seit’ an Seite legt in Aiche Belgrads Sinnen! 
Mur beim Klange diefer Namen heißer nit das. Blut uns tollen? 
Denft Ihr nicht der blufgefräntten Ehrenfelder, wo den vollen 
Siegesfranz der edle Riffer Brinz Engenius ji errungen, 
Der Bemwunderie, der jeden jeiner Gegner hat bezmungen? 
Miles ruft bei jolbem Wagen 

Eurem Miufe zu: Glüdanuf! 

Die um Deufihland Sorge fragen, 

Folgen Eurem Siegeslauft” 
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